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Der Freiheitskampf in Irland
>as erschütterte England

Jene Lage , da Wilsons Ultimatum an Deutsch-
betannt und besprochen wurde , bilden wohl die hofsnungs-

Zeit für das großbritannische Reich während des Krieges,
schweren Ministerkrise steckte man , ein nationales kln-

g>ie Asguith sagte , stand nahe bevor . Es war wie seit einein
die Wehrpflichtfrage , welche das politische Leben bis in

tiefsten Tiefen berührte . Frankreich schrie lant , verlangte
Truppensendungen , damit nicht der letzte Franzose auf dem
treibe bestattet werden mußte . Tie britischen Minister sahen

ein, 'daß man jene Hilfsrufe auf die Dauer nicht unbeachtet
formte, während auf der anderen Seite die allgemeine

sticht so ungeheure Folgen hatte , daß das ganze Wirtschaft-
Leben in Verfall zu geraten drohte . Und auf einmal war das

$ des nationalen Unglücks gebannt , lächelnd konnte Herr
nach der Ablehnung der Wehrvorlage versichern, daß

Gefahr mehr an di^ Tore des englischen Hauses klopfe. Das
hat Amerika zuwege gebracht. Schien doch der Krieg un-

lich und glaubte «man , sicher zu sein, daß Amerika ein-
und das notwendige Militär bereitstellen würde . Traf

Vermutung auch nicht zu, die Franzosen glaubten bis zum
Mann daran , und würden sich auf Monate hinaus wieder
i haben . Sie warten jetzt seit 21 Monaten auf die

iarmeen, die von England herüberkommen werden,
sollen sie nicht auch mindestens ein halbes Jahr , oder gar
ölf Monate , auf die amerikanischen Hilfstruppen warten,

die gleichen Erfahrungen wie mit England zu machen,
ad die Aussichten für einen Konflikt sehr gering geworden,

so heiteren Himmel ziehen wieder schwarze Wolken auf,
es gelingen sollte , ein Einvernehmen zwischen

schhänd und Amerika  zu erzielen , Heulen und
«klappern  in den unermeßlichen Gebieten des britischen
würde die Folge sein.

Doch andere , gegenwärtig viel wichtigere Umstände sind
kommen, und sie vermehren die Schwierigkeiten ins Un-

Ta ist in erster Linie der Aufstand in Irland
neu. Ter Kampf dauert noch an , wennschon das ' Ende
Ringens auch nicht im Geringsten zweifelhaft ist. Tie Be¬
ug für nationale Ziele reicht nicht hin, um Sieger zu
. Waffen und Munition sind ein wichtiger Bestandteil
lmpfes, und an diesen wird es bald den irischen Freiheits-
ern fehlen. Und trotzdem sind die Vorgänge von ge-
er Bedeutung . Einmal wird England für die Zukunft

altige Truppenmassen in ganz Irland kon-
trieren  müssen . Je mehr Soldaten aber Irland ber¬
gt, um so weniger können zur Rettung Frankreichs auf das
nd hinübergesandt werden . Zweitens hat der Aufstand das

« Leben Großbritanniens enorm aufgerüttelt . Tie Re-
vg soll an allem schuld sein, und sie soll auch noch durch

rtuschnng der schlinrmen Lage das Unheil verschlimmert
Tie öffentliche Meinung geht umher und sucht das Ka

zu verschlingen . Das Ministerium Asguith gilt allgemein
chüttert . Das Pulverfaß zur Explosion gebracht hat schließ

die bedingungslose Kapitulation von Knt - el-
ra . Tie Bedeutung dieses Ereignisses ist ja schon nach
Seiten gewürdigt worden . Noch zu der Zeit , da man leise
uugen auf die Rettung der Armee hätte , verlangte man den

t des Kabinetts , falls das Unheil tv-irklich eintreten sollte,
es kommt, muß die Zukunft lehren ! Aber wir haben alle
nlossung, schon heute mit den Resultaten des iri-
n Au fsta ndes und des Falles Von Kut - el - Amara
rieben  zu sein. Schon ein steter Tropfen höhlt den Stein,

mehr aber Sturzwellen von solch niederreißender Kraft.
Zusammenbruch des Ministeriums soll nach britischer Aui¬
ng ein nationales Unglück sein, das nicht wieder gut zu
n wäre . Man hat in der Tat allen Grund , eine solche
uxtung als richtig anzunehmen . Fällt das englische Ka
h so wird es sehr schwierig sein, die geeigneten Nachfolger

Ünden. Tenn die neuen Minister hätten eine Erbschaft äu¬
gten, um die sie wahrlich nicht beneidet werden. England
heute politisch schwer erschüttert und wir dürfen die Er

ng hegen, daß der bisherige Kurs konsequent seinen Laus
t.

Vielleicht wären Englands Schwierigkeiten für den gegen
gen Krieg von nicht ausschlaggebender Bedeutung, wenn es
um England allein handelte . Aber Schwierigkeiten,

^Apolitischer Art,  auch wenn sie eigentlich nur Eng
angehen, ziehen in Frankreich weite Kreise.  Tenn

Republik weiß, daß ohne England der Krieg verloren und
fteich vollständig vernichtet ist. Englands Niederlage ist Frank

Niederlage und umgekehrt . Das ist immer so in Kvalitions-
e«, und nur Italien sieht die Wahrheit dessen nicht ein,
bin will seinen eigenen Krieg führen . Tie Pariser Kon

te n ä,  die Deutschlands Handel und Industrie die Kehle zu
üren sollte, ist p l ö tz li chg e sch l o s s e n worden . Begründung:

chwierigkeiten des englischen Kabinetts , das in jedem Augen
-um Rücktritt gezwungen werden könnte und sich darum mit
chastspoliiischen Problemen nach dem Kriege nicht befassen

dürfte . Sind ivir nun auch der Meinung , daß in Paris nur leeres
Stroh gedroschen würde , sicher ist, daß in Frankreich uns Italien,
wo man Worte der Begeisterung und Lobeshtzmnen grandiosester
Art für den Kongreß fand , tiefe Trauer einzieht. Viele große Worte
ur Beruhigung des Publikums wurden, gesprochen und nun dieses

tieftraurige Ende . Und nicht minder aufmerksam wie ihre eigenen
Niederlagen , verfolgen alle Franzosen den Kampf der irischen
Freiheitskämpfer , von denen sie für Frankreich das Schlimmste
befürchten . 'Kommt hinzu , daß Griechenland den Alliierten die
Zähne zeigt und weitere Vergewaltigungen nicht mehr zulassen
will . Klar und bestimmt hat der Ministerpräsident die Forderungen
der Entente ahgelehnt . Taraus aber zieht man den Schluß , daß
nun auch Griechenland sich genau wie Rumänien von dem er¬
schütterten England abwenden will.

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier , 1. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im allgemeineu ist die Lage unverändert . Um die Höhe

„Toter Mann " wurde anch gestern heftig gekämpft.

Unsere Flngzenggeschwader belegten feindliche Truppen-
«nterkünfte westlich und Magazine südlich von Verdun
ausgiebig mit Bomben.

Ein franzöfischer Doppeldecker wurde östlich von N o y o n
im Luftkampf abgeschossen. Die Insasse« sind tot.

Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht

W i e n , 1. Mai . (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer «nd südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert . Im Rdamello-Gebiet wiesen
unsere Truppen die feindlichen Angriffe,  die sich
hauptsächlich gegen den Fargorida -Patz richteten, unter be¬
trächtlichen Verlusten der Alpini ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der Sieg von Kut -el -Amara
Der türkische Bericht über Kut-el-Amara

W. T .-B . Ko nst anli  n o p e l, 1. Mai . Die Agentur Milli
meldet : Nachdem sich die in Küt-el-Amara eingeschlossene eng¬
lische Armee ungefähr fünf Monate unter dein Druck^unserer
heldenhaften Truppen befunden hatte , mußte sie sich schließlich des
siegreichen kaiserlichen Armee ergeben . Dieses Ereignis , das eine
der ruhmreichsten , glänzendsten Seiten in den militärischen An¬
nalen der ottomanischen Armee darstellt , hat sich folgendermaßen
abgespielt:

Nachdem die englische Armee in Kut-el-Amara ihre Lebens¬
mittelvorräte aufgebraucht hatte , erwartete sie, daß entweder ihre
Landsleute oder die Verbündeten ihr zu Hilfe kommen würden.
Das englische Kabinett , das die Lage der Belagerten sehr genau
kannte , sandte dem Führer des englischen Expeditionskorps im
Irak Befehl über Befehl , um ihn zur Eile anzutreiben , damit er
die Stellung unserer Truppen bei F e l a h i e, koste es was es
wolle , angretfe und durchbreche, um der Armee des Generals
Townshend Hilfe zu bringen . Die in unseren letzten amtlichen
Berichten gemeldeten englischen Angriffe , die unter ungeheuren
Verlusten an dem heldenhaften Widerstand unserer Truppen schei¬
terten , zielten sämtlich auf die Befreiung Townshends hin . Da
die Engländer merkten , daß sie den Widerstand der Türken nicht
brechen und ihnen ihre Beute nicht streitig machen konnten , stellten
sie ihre Angriffe auf Felahie ein . Sie versuchten dann mit allen
möglichen Mitteln , den belagerten Platz mit Lebensmitteln zu
versorgen . Sie warfen zuerst Säcke mit Mehl aus Flugzeugen
herab , aber unsere Waffen zerstörten auch diese Hoffnung der
Engländer . Unsere Kampfflugzeuge begannen , diese alten feind¬
lichen Flug -enge eines nach dem anderen abzuschießen. Der Feind
griff nun zu einen: anderen Mittel : Er versuchte, unter dem
Schutze der Nacht ein mit Lebensmitteln beladenes Schiff in die
Festung zu bringen . Aber unsere allezeit aufmerksamen Truppen
bemächtigten sich des Schiffes , das hunderte von Tonnen mit
Lebensmitteln barg . Dem General Townshend blieb keine .Hoff¬
nung ! Er war ebenso überzeugt , daß das Versprechen des russi¬
schen, in Persien kämpfenden Generals , ihm in Kut-el-Amara
die Hand zi: reichen, nichtig sei. Am 26. April wandte sich Town-
shcnd an den Oberbefehlshaber unserer Jrakarmee und ließ ihn
wissen, daß er bereit sei, Kut-el-Amara zu übergeben , falls ihn:
und feiner Armee der freie Abzug bewilligt würde . Es wurde ihm
geantwortet , daß Um: kein anderer Ausweg «als der der bedingungs¬
losen Uebergabe bleibe. Ter englische Oberbefehlshaber machte
dann neue Vorschläge. Sei es, daß er nicht die günstige Lage
unserer Armee kannte , oder daß er glaubte , die türkischen Führer
n:it Gew gewinnen zu können, bot er uns an , alle seine Geschütze
und 1 'Million Pfund Sterling zu übergeben . Man wiederholte
ihn :, was man zuerst antwortete . Townshend ließ darauf wissen,
das'/er dies dem Oberbefehlshaber der englischen Jrakarmee mel¬
den würde . Dieser befand sich aber zu weit entfernt , um ihm helfen
-u können. Da schließlich Townshend alle Hoffnung verloren
batte , übergab er mit der gesamten englischen Armee Kut-el-
Amara an den Befehlshaber der siegreichen türkischen Armee.
Tie bisherige Zählung ergab , daß fünf Generäle . 27 7 bri¬
tische und 2 74 indische Offiziere  sowie 13 300 Sol¬
dat e n zu Gefangenen gemacht worden sind. Die Ausgabe unserer
Truppen bestand auf der einen Seite darin , .Wsfallsverfuche

zu verhindern , auf die man von seiten des belagerten Fe Uwes
jeden Augenblick gefaßt war , der sich in mit allen Mitteln der
modernen Technik furchtbar verschanzten Stellungen befand : ander¬
seits sollten sie ebenso die wiederholten heftige,: Angriffe des Fein¬
des abweisen , die in: Hinblick auf den Entsatz von Kut-el-Amara
täglich stärker wurden . Den Leib bis zur Halste im Sumpf , rm
Kampf mit alle :: Schwierigkeiten der Jahreszeit und des Klimas,,
so erfüllten unsere Soldaten ihre Aufgabe. Sie können aber
auch mit vollem Recht auf den glänzenden Sieg stolz sein, den
sie soeben über die britischen Waffen davongetragen haben.

Englische Prefleftimmen
Roller dam,  1 . Mai . £28. T.-B . Nichtamtlich.) Alle Blätter

bringen Leitartikel über General Townshends Uebergabe und die
Unruhen in Irland . Tie regierungsfeindlichen Blätter benützen
die Unternebm ::ng in Mesopotamien dazu, das Kabinen scharf an¬
zugreifen . !Die „Daily Mail " stellt die Frage : Warum wurde
Townshend geopfert ? und beantwortet sie dahin , daß die britische
Regierung für die verrückte Idee des Vormarsches auf
Bagdno  verantwortlich gemacht werden muffe. — Die „Mor-
ning Post" schreibt : Eine Gruppe von Menschen in England ver¬
suchte unentwegt die Schuld für jede Niederlage dem Militär und
den Seeleuten in die Schuhe zu schieben. Man dürfe aber keinen
Versuch, sich der Verantwortung zu entziehen , dul¬
den. — Die „ Times " erklären , man habe nicht, lange auf einen
neuen treffenden Beweis für die unglückseligen Ergebnisse der
gegenwärtigen Kriegsleitung zu warten brauchen. Ter Bericht von
Kut-el-Amara sei von der Nation mit großem Leidwesen, aber mit
dem festen Entschluß ausgenommen worden, daß derartige un¬
überlegte und nicht zu rechtfertigende Abenteuer mit ganz un¬
genügenden Truppenaufgeboten ein für allemal unterbleiben
müssen . — „Dolly News" betont , daß man gegenüber den be¬
kannten Anzeichen von Unzufriedenheit in Irland eine sträfliche
Gleichgültigkeit an den Tag gelegt habe. Das Drama sei die Folge
davon gewesen, daß die Regierung unterlassen habe, gegen die
revolutionäre Bewegung in .Ulster entsprechend aufzutreten . Es
gereiche alber zur Genugtuung , daß die Mehrheit des irischen Volkes
mit dieser wilden Bewegung nichts zu tun gehabt habe.

Deutschland und Amerika
Die deutsch-amerikanische Krise

Die russische Presse glaubt neuerdings übereinstimmend an
einen deutsch - amerikanischen Ausgleich.  Ans amerika-
nisen Kreisen lajssen sich die Zeitungen dahin unterrichten , ein
Krieg zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten liege fast
außerhalb des Bereichs der Möglichkeit. Wer auch der Abbruch
der diplomatischen Beziehungen sei ganz unwar¬
schein lich.  Im Gegenteil werde die endgiltige Klärung der Be¬
ziehungen zwischen den beiden. Ländern dem Bierverbandi
viele Nachteile  bringen.

Rückkehr des Botschafters Gerard nach Berlin
Berlin,  1 . Mai . sW. B .) Der Botschafter der Ver¬

einigten Skaten von Amerika , der im Großen Hauptquartiet
vom Kaiser  in Audienz empfangen worden ist,' reist heute
nach Berlin  zurück.

Der ixische Freiheitskampf
London,  2 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Amtlich wird mitgeteilt : Alle R c -
bellenführer in Dublin  haben sich ergeben.

Die Uebergabe der Rebellen in Dublin erfolgte , als sie
aus dem brennenden Hauptpostamt herausgetrieben worden
waren . Die Truppen , die den Ausgang nach dcr Sackvillc-
Street besetzt hielten , stellten das Feuer ein . Die Rebellen¬
führer näherten sich der Parlamentärflagge Man schloß
zunächst einen Waffenstillstand.  Darauf Unter¬
zeichnete Pearce , der sogenannte Präsident der provisorischen
republikanischen Regierung , die formale bedingungslose
Uebergabe . Die Kommandeure aller Streitkräfte der Regie¬
rung erhielten den Befehl , die Waffen nicderzulegen . Abschrif¬
ten des Uebergabeprotokolls werden im ganzen Lande an¬
geschlagen.

England vor der schwersten Krise seit Kriegsbeginn
London,  30 . April . Die „Daily News" sagt : Tie Re-

gieruna und das Land stehen jetzt vor der s ch,w erste n K r i s e
seit Beginn des Krieges . Ihre ganze Existenz kann in einem der
kritischen Punkte des Krieges in Gefahr geraten . Der Ernst der
irischen Rebellion liegt in dem Schlag, den sie dcr Autorität und
dem Ansehen der Regierung versetzt.

Der Kampf auf dem Balkan
Nene Gewalttaten

Oberst Tr u p a kis,  der Kommandant des Sicherheitsdienstes
in Makedonien , benachrichtigt heute die Regierung , oie Insel
Thasos  sei seit Mittwoch von der englischen Flotte blockiert. Es
lief ein englischer Kreuzer in den Hasen der Insel ein und landete
eine Abteilung , die die Freigabe eines von den griechischen Be¬
hörden verhafteten englischen Untertanen , der ivegcn Beleidigung
des Königs angeklagt war , verlangte , andernfalls würde die Insel
blockiert werden.

Eine 'zweite Depesche des Becunjen ineldet : Ein englisches
Kriegsschiff hielt den griechischen Dampfer  ans , der deck
Mojestütsbeleidiger nach Kawalla führte , setzte diesen in Freiheit
und verhaftete die begleitenden griechischen Gendarmen . Dieses
Ereignis rief hier die größte Bestürzung und ungeheurs
Entrüstung  hervor . In der ganzen Provinz dauern die Massen-
kundgebungen gegen die Ententepläne fort , oie Eisenbahnen zu
besetzen. Der Kriegsminister erklärte die Nachricht der hiesiger.

, französischen Propaganda des Telegraphenbüros Radio , die grie-



gelte L_
chische Armee sei geteilt , für eine inftanre Lüge : „Unsere Armee
ist einig bis zum letzten Mann  und bleibt dem Soldaten-
könig und dem Vaterland treu ergeben, ihrem Eid entsprechend."
Das Kürv wird vor Gericht gestellt und schroer bestraft «verden.

Die griechische Regierung bleibt fest
Bern,  1 . Mai . (W. B .) Der Sonderberichterstatter des

Mailänder „Secolo " in Athen drahtet seinem Blatte , die
griechische Regierung erkläre die Verweigerung der Erlaubnis
zum Transport serbischer Truppen  durch griechi¬
sches Gebiet als unwiderruflich.  Man müsse jetzt den be¬
vorstehenden endgültigen Beschluß des Verbandes abwarten.
Die ventselistische Parteipresse , die anfangs für den Plan des
Verbandes eingetreten war , sei in letzter Zeit sehr zurück¬
haltend  geworden , da ein beträchtlicher Teil der öffentlichen
Meinung gegen den Durchmarsch sei. Nunmehr aber erkläre
sich Beniselos durch einen Artikel in seiner „Iris " öffentlich
für die Erlaubnis zum Durchmarsch

Ein Koriflikt mit Rußland
Bern,  1 . Mat . Die Schweizerische Telegrapheninfor¬

mation meldet aus Athen:  Wegen der Besitzverhältntsse auf
dem Athosberg  ist plötzlich ein scharfer Konflikt zwischen
Griechenland und Rußland  ausgebrochen . Der rus¬
sische Gesandte , Fürst Demidow , hat in befremdender Form bei
der griechischen Regierung gegen angebliche griechische Ueber-
griffe protestiert Es verlautet , russische Truppen aus Mar¬
seille seien nach dem Athosberg zu dessen Besetzung marsch¬
bereit.

Die serbischen Sozialdemokraten verlange« de« Friede»
!Tie Züricher sozialdemokratische „Tagwacht " veröffentlicht

einen Aufruf der serbischen Sozialdemokraten,  die dem
Parlament ihres Landes angehört hatten . ’3>ie wichtigsten Leit¬
sätze dieses Schriftstückes lauten : Wir verlangen von der .Regierung,
daß sie sofort Unterhandlungen über den Friedensschluß einleitet
und dafür sorgt , daß das Heer und die Bevölkerung ohne weitere
Qualen nach Hause zurückgehen können. Me Regierung ist ver¬
pflichtet, sofort zu gehen, um zu retten , was noch gerettet werden
kann.

Die zustande in Rußland
Väterchens Reserven

Dem Londoner ,Jewish Chronicle " zufolge besteht bei der
englischen Regierung die Absicht, die in London wohnenden russi¬
schen Juden nach Rußland zurückzuschicken, um dort in das Heer
des Zaren eingereiht zu werden. Tie meisten derselben hatten
sich der Militärpflicht durch Auswanderung nach England ent¬
zogen.

Rußland und die Pole»
Ter Budapester „Az Est" berichtet aus Warschau : Ver¬

schleppte Polen , die über Stockholm zurückkehrten, erzählten , daß
in Rußland eine allgemeine Kriegsmüdigkeit
herrsche. In der Ueberzeugung, daß die Polenftage ein Hindernis!
gegen einen baldigen Friedensschluß sei, bürgert sich immer mehr
der Gedanke an einen Verlust Polens ein, besonders bei den Par¬
teigängern der Rechten, die Anhänger  eines Sonderfrie -,
de ns mit Deutschland  sind . Tie Fortschrittliche Partei mit
Miljukow an der Spitze fordert eine Kriegführung bis zum Siege
Rußlands . Aber alle Parteiführer sprechen sehr ungern über die
Polenfrage . Miljukow beschuldigt die Polen des Hochverrats , und
behauptet , er habe Beweise dafür , daß die Polen in Warschau —
statt die Rückkehr der Russen mit Ungeduld zu erwarten — mit den
Deutschen über die Einsetzung einer polnischen Regierung und
die Aufstellung eines 200 000 Mann starken polnischen Heeres ver¬
handeln . Auch der ehemalige Revolutionär Burzew  trttt gegen
die Polen auf . Der Unwille gegen die Polen arte in den meisten
Teilen Rußlands in offenen Haß aus . Dasselbe fühlen die Polen
gegen Hie Russen, die sie aus der Heimat gewaltsam verschleppten
und der Not Preisgaben . Die Russen verstreuten sie absichtlich
über ganz Rußland . Trotzdem organisieren sich di« Polen und
leisten einander Hilfe. Tie rnssophile Richtung , die die polnischen
Tumaabgeordneten Tmowski , Heruschewicz, Goscicjkj und Jar-
sonski ins Leben gerufen haben , hat jeden Boden verloren . In
einer unlängst abgehaltenen großen Versammlung beschlossen die
Polen , den Strömungen , die sich im okkupierten Polen gezeigt
haben , und die sich gegen Rußland richten, Rechnung zu tragen.

Ein britischer Dumpfer versenkt
London,  1 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Einer

Lloydsmeldung zufolge wurde der britische Dampfer „Leuden
Hall " (?) versenkt . Me gesamte Besatzung wurde gerettet.

Der Rhein die natürliche Grenze Frankreichs
Nach dem „Rappel " vom 9. April schreibt Triault im

„Paris -Midi " :
Wir haben jetzt genug von den EinfälleO der Barbaren in

Frankreich . Seit einem Jahrhundert , seitdem wir den Rhein ver¬
loren haben, hatten wir nicht iveniger als vier , 1814, 1815, 1870
und 1914, einer schrecklicher und barbarischer als der andere.
Noch mehr solcher 'Einfälle und das Ende von Frankreich ist da.
Wir wollen aber leben und nicht sterben . Das ist nur möglich
durch Wiederherstellung der Rheingrenze,  nur mög¬
lich, wenn wir endlich von unseren gallisch-römischen Vorfahren
lernen . Das Rheinland soll zunächst seine besondere Nationalität
behalten , die keltisch ist, mit galloromanischer Kultur : Frankreich
reserviert sich alle militärische Sicherheit , die Eisenbahnen und
dergleichen. In zehn  Jahren wird es der französischen Familie
angehören wollen . Es wird ein keltisches Reich mit lateinischer
Kultur entstehen (Gallia et Belgica).
Frankreichs wirtschaftliche Zukunft und die deutsche Industrie

Ter Abgeordnete Jules Eels führt in der „France de Bor¬
deaux" vom 17. 4. aus : Tie schwierigen wirtschaftlichen Probleme
der Zukunft müssen schon während des Krieges' bedacht werden,
sie sind schwerer zu lösen als die augenblicklichen Probleme . Der
Verband hat seit Kriegsbeginn etwa 150 Milliarden verausgabt,
davon Frankreich allein 46 Milliarden Franken . Um diese Summen
wiederzuerhalten oder zu verzinsen, genügen nicht die bisher er-
wogeneu allgemeinen Pläne zur Stärkung des französischen Wirt¬
schaftslebens , denn durch sie wird die Ueberlegenheit des deut¬
schen Handels und der deutschen Industrie nicht vernichtet . Dazu
sind besondere Maßnahmen nötig . Deutschlands Welthandelsstel-
lung beruht zuni guten Teil auf seinem Reichtum an Kohle; die
deutschen Gruben enthalten noch mindestens viermal so viel
wie die englischen. Also muß man , um die deutsche Stahlindustrie
mit allem , was dazu gehört , niederzuhalten , alles tun , die deutsche
Kohle zu verteuern : man muß Dentschkand zwingen, einen be¬
stimmten Teil der Förderung zu festgesetzten Bedingungen an die
Berbandsländer abzugeben. Die deutsche Kaliindnstrie kann man
leicht schädigen, da sich im Eksaß große Kalilager finden . Weitere
Mittel der Art , die Ueberlegenheit der deutschen Industrie zu
vernichten , werden sich finden lassen. 'Es wäre ein Verbrechen,
wenn man den Deutschen nicht jedes Mittel nähme , ihre hinter¬
hältige Handlungsweise zu wiederholen : dazu muß aber in erste«
Linie ihre industtielle Macht an die Verbandsmächte übergehen.

Deutschland als unerwünschter Nachbar
I « einer Rede, die Sir William Lever (der bekannte Fa-

orikant der Sunlight - Seife ), der Vorsitzende der Handels --
reisenden -Wohlfahrts -Gesellschaft, bei deren Jahresversammlung
in London hielt , sagte er , wie der ,O>bserver" hervorhebt , folgendes;
Wenn der Friede kommt, sollte Deutschland nicht nur die Gebiete,
in Belgien , Frankreich , Rußland und Serbien , sondern auch jedes
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1 Stückchen seines Kolonialgebietes herausgeben . Deutschland hat
| sich in eine solchh Lage gebracht, daß es xin unerwünschter

Nachbar  ist und es deshalb gefährlich wäre , ihm seinen Kolonial¬
besitz zu lassen. — Dem Seifenmanne wird dev Friede wohl eine
Antwort bringen , die sich „ geivaschen" hat.

Der Kvhleumangel in England
, , , , er J5am ' 30 - April . Die englischen Eisenbahu -Gesell-
schaften haben beschlossen, keine Speisewagen mehr fahren zu lassen,
um Kohlen zu sparen . Die Gesellschaft rät den Reisenden, Le¬
bensmittel mit sich zu führen.

Im Kampf mit einem I7-Boot
Das Pariser „Journal " berichtet über einen Kamps des be¬

waffneten Transportdampfers „Colbert " , der jetzt das Trockendock
i« Marseille zur Ausbesserung der erlittenen Schäden beziehen
mußte , mit einem Unterseeboot folgende Einzelheiten:
, Offiziere und Passagiere befanden sich nach Tisch im Rauch¬
st«lon. Tie einen stopften ihre Pfeifen , die anderen machten sich
ftir eine Partie Bridge bereit , als plötzlich ein Geschoß längs des
Schiffes ins Meer siel. Bon wo war es gekommen? Nieniand wußte
es, man hätte au eine Wahnvorstellung glauben können, liätte
sich nicht ein Wasserrstahl über Bord ergossen. Drei Minuten später,
fiel ein zweites Geschoß, diesmal auf der Backbord-Sette . Mr
diensthabende Offizier sprang auf die Kommandobrücke und dik-
nerte mit Donnerstimme dem Telegraphisten folgenden Funken-
sprach : „Ruhe , hört alle , ein U-Boot greift uns an ." — Wir sahen
aber nichts am 'Horizont . 'Der Kommandant gab aber jetzt «veitere
Befehle : „Alle auf Deck, Boote niederlassen , jeder Passagier seinen
Rettungsgürtel anlegen ."

Einige Minuten banger Spannung gingen vorüber . Ta
taucht endlich weit am Horizont eine gezackte Form auf , der Ober¬
teil eines Unterseebootes . Das Periskop kommt zum Vorschein.
Daun erscheint der Rumpf , zuerst die Dorderspitze, dann das
Hinterschiff : seine beiden Panzertürme werden sichtbar. Etwa
100 Meter lang , zeichnet sich das Boot deutlich auf der Wasserober¬
fläche ; kräftig und geschmeidig, gleicht es einem Jagdkreuzer . Das
Boot hat jetzt mich seine Geschwindigkeit erhöht , es läßt hinter sich
eine dich'e mit Funken gemengte Rauchwoge. Unser Kommandant
berechnet mit dem bewaffneten Auge seine Geschwindigkeft 16 Kno¬
ten . Ein Hagel von Geschossen, in Salven zu zwei, umrahmt den
Transport durch 120 Minuten . Neue Befehle werden gegeben : „Alle
Passagiere nach unten , Kanoniere an die Geschütze, Feuer auf Kom¬
mando eröffnen ." Ueberrascht, keine Antwort von uns zu Erhalten,
nähern sich die Piraten immer mehr . Me „Colbert " zeigt ihr
Hinterschiff , ihre Kanone ist noch maskiert . Jetzt ist das U-Boot auf
ungefähr drei Meilen herangekommen . Plötzlich erschallt von
unserer Brücke das Kommando : „Eröffnet das Feuer ." Das Duell
beginnt . Das feindliche Feuer , der Deutsche schießt mft 10,5,
wird genauer . Sein erstes Geschoß macht ein Loch pon 30 Zenti-
meler . Ein zweites Projektil folgt . Der dritte Schuß fällt den
rechten Mast für unseren Funkenapparat glatt ab. 'Dadurch kann
die „Colbert " keine weiteren Hilferufe mehr Küssenden. Die Schiffe
aller Klassen, die weit von uns entfernt , uns geantwortet hatten
„Wir kommen", „Nur oushalten ", schweigen jetzt. Dadurch , daß die
„Colbert " keine Funkensprüche mehr abgeben kann, werden sie
wahrscheinlich sich sagen : , -Die Colbert " ist torpediert «vorder ."

Mit einer , wie nach einem Uhrwerk geregelten Reihenfolge
schlagen jetzt jede Minute zwei Geschosse ein . Um 3.40 Uhr zer¬
schmettert ein gut gesielter 10,5 das Damvfrob ^ : zischend flüchtet
der beiße 'Dumpf und breitet sich tri : ein wei ' er Nebel über da>> D .ck
hiü . In der Meinung , daß dieser Schuß das Schiss in Brand ge¬
steckt hat , hält der Feind eine Viertelstunde im Feuern inne.
erhöht aber noch seine Geschwindigkeit. Ter Mann am Geschütz
steht inmitten des erstickenden 'Dampfes . Um ihn einigerinaßen
zu schützen, läßt der Kommandant aus Matratzen eine Barrikade
um ihn herum errichten . In dieser improvisierten Verschanzung,
ein Taschentuch im Munde , regelt er sein Geschütz, 150 Schüsse hat
er schon abgefeuert . Das U-Boot , erstaunt über diesen verzweifelten
Widerstand , will sich noch mehr nähern , um uns mit einen: Torpedo
den Rest tzu geben, sieht sich aber jetzt von unseren Geschossen um¬
ringt ; es hält in seiner Fahrt ein. Das Duell hatte bis 4 Uhr
gedauert . In diesen: Augenblick werden dichte, schwarze Rauchs-
Wolken sichtbar, sie verkünden die ankommende Hilfe. Ein Dampfer
erscheint: er ist mit einem mächtigen Geschütz bewaffnet und er¬
öffnet beim Herankommen gegen den Feind das Feuer . Me
„Piraten " erachten den Kampf jetzt für gefährlich und entschließen
sich, zu verschwinden. Eine Stunde später wird der „Eolbert " von
einem Dorpedojäger erreicht. Man zählt die Opfer . Es gab einen
Toten und 20 Verwundete , f

Die Freimaurer im Krieg
Wenn einst über die Ursachen und die treibenden Kräfte

dieses Weltkrieges helles Licht verbreitet sein wird , wird mancher
staunen über die Art und die Vielheit der Quellen , ans denen
dieser furchtbare Bölkerkrieg erwuchs. Unser Wissen über die
Wurzeln dieses Krieges' ist heute nc,b reichlich fragmentarisch,
aber doch schon immer so sicher und begründet / daß wir als
eine treibende Kraft zu diesem Weltkrieg neben mancher an¬
deren die romanische Freimaurerei bezeichnen dürfen . Tie Er¬
kenntnis von der großen Mitschuld der romanischen

Freimaurerei an diesem -furchtbaren Weltbrand hat in den weitesten
Kreisen unseres Volkes, ja selbst in den Kreisen der oeutschen Frei¬
maurer , überraschend gewirkt . Nur wenige von uns wußten
vor d:esem Kriege von der unheimlichen Minisrarbeit der Frei¬
maurer in den romanischen Ländern und noch weniger vermutete
man in ihnen die geschworenen Feinde der verbündeten Kaiser¬
reiche Mitteleuropas . Es ist darum eine überaus verdienstvolle
Arbeit , die ein guter Könner der Freimaurerei , Dr . Heinz Bau¬
weiler , unternommen hat , inden: er Dokumente über die Hetz-
und Wühlarbeit der romanischen Freimaurerei sammelte und die¬
selben nunmehr in der 'Schrift : Me . . . Brüder im Weltkrieg
(im Verlage Bachem. Köln) der Oefsentlichkeit übergibt . Ter Ver¬
fasser zeichnet zunächst ein Bild des Wesens und Wirkens der ro¬
manischen Freimaurerei , die als politische Macht in den Ländern
romanischer Zunge umso verderblicher gewirkt hat , als sie ihre
Tätigkeit gleichsam unterirdisch vollziehen konnte und ihre An¬
hänger in jeder Weise begünstigte . Es ist kein Zufall , daß die
Regierungen der mit uns im Kriege liegenden romanischen Länder
sich durchweg aus Freimaurern zusammensetzen. Am schärfsten
ist der deutschfeindliche Charakter der romanischen Freimaurerei
in Italien zutage getreten , wo die Brüder lange Zeit gehabt haben,
sich mit den durch den Krieg aufgeworfenen Fragen auseinander -,
zusetzen und alle Instinkte gegen die Mittelmächte wachzurufen . Die
italienische Freimaurerei hat durch ihr Verhalten ihre gänzliche
Abhängigkeit von der französischen bewiesen, aber nicht nur die
italienische, sondern auch die belgi-che, die portugiesische und die
welsch-schweizer-sche. Tr . Brauweiler legt dar , daß , «venu auch die
einzelnen freimaurerischen Organisationen unabhängig sind, so-
datz von einer Zentralregierung der Weltfreimaurerei nicht ge-
sprachen werden kann, für die Logen der romanischen Länder doch
eine so enge Solidarität der Interessen und der Ziele vorhanden;
ist, daß ein tatsächliches organisiertes Zusammenwirken nicht ge¬
leugnet werden kann. „Tie geistige Führung in der romanischen
Freimaurerei ", so schreibt der Verfasser über dies' organisierte Zu¬
sammenwirken , Rat der französische Groß -,Orient in Paris.
Es ' ist der für die ganze romanische Welt beherrschende uiid
anerkannte Einfluß des französischen Geisteslebens , der dem fran¬
zösischen Groß Ôrient diese Stellung gegeben hat . Die ganze ro¬
manische Welt sieht in Frankreich das ' maßgebende Kulturzentrum
und bezieht von Paris seine polittschen und sozialen Anschauungen,
Frankreich ist das gelobte Land der Demokratie , das ist Re¬
publik, und der .-Gewissensfreiheit ", das ist Antiklerikalismus,
Tie romanische Freimaurerei steht deshalb nicht nur in engster
Verbindung mit der französischen Freimaurerei , sondern sie sieht
in ihm auch den geborene:: Führer . Ueberall , «oo wir den vor¬
herrschenden französischen 'Kultureinfluß finden , auch in vielen
nichtromanischen Ländern , finden tvir zugleich in den frei-
maurerischen Organisationen dieser Länder den engen Zusammen - l
hang mit der französisch)«:: Freimaurerei ." In einer eingehenden!
Untersuchung der Beziehungen zwischen der Freimaurerei und I

DieuStag , 2 . Mai 11
dem Weltkrieg legt der Verfasser dar , daß die
maurerei im Dienste der grvßserbischen Bewegung ' tw;
bespricht weiter die Tättgkeit der Freimaurerei in den »
l:chen und in den neutralen Landern und kommt zu d»«
daß „die wichttge Lelwe, die sich aus der Prüfung der <r-
ausdrängt , einmal die der Unstatthaft :gseit von iro, „>si
Zusammenhängen deutscher Körperschaften mit fremw»
Bereinigungen solcher Art ist, rvie es die nichtdeuti,«
invurerlogen sind und weiterhin die Erkenntnis , dab
heimbund durch die Art der ihm möglichen und besonder«
romanischen Ländern so eiftig betriebenen Einwirkung
polittschen Angelegenheiten «ine ständige öffentliche Gsiaw.
Brauweilers inhaltsreiche Schrift verdient einen großen Les*
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Trier,  1 . Mai . Infolge einer neuen Eingabe d« - ,
Handelskammer hat das Generalkommando des 8.
die Aufhebung der Briefdurchsicht im Ortsverkehr der
angeordnet . j e

Berlin,  1 . Mai . Der bekannte Rennreiter unö
Rittmeister Graf Holck hat im Luftkampf den Heiden^
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Paris,  29 . April . Ueber Saint Denis sing ein mft «
Insassen besetztes Flugzeug in der Luft Feuer und slüra.1
Hinzueilende fanden den Apparat und die Insassen söffi,bräunt . ' J " “' H

Kleine politische Nachrichten
belangBerlin.  Ihr 70. Lebensjahr werden im Mai zwei

Parlamentarier vollenden können : der Reichstagsabg . und
sitzende der Zenttumsfraktion , Ob er la iidesgerichts pr ässtent
Spahn  am 22. Mai , und der frühere Präsident des Preusts
Abgeordnetenhauses , Abg. Wirkliche Geh. Rat von Kröcher
23. Mai.

Bern,  1 . Mai . Der 1. Mai wurde hier von den strj
demokratischen Organisationen durch einen Umzug gefeiert, W
trugen Schilder mit der Aufschrift : „Frieden !"

Kopenhagen,  29 . April . Das Telegraphenkabel tz
Warnemünde , das kurz nach Kriegsausbruch abgebrochen
ist wieder instandgesetzt und kann wieder benutzt werden.

Sofia,  30 . April . Eine Gruppe von Abgeordneten der st,
branje hat mit dem Balkanzug eine Besuchsreise nach Oesierrejj
Ungarn und Deutschland angetreten . Mit demselben Zuge ßh
auch die deutschen Abgeordneten auf ihrer Rückreise aus £
stantin -opel, mit denen Radoslawow einige herzliche Worte Wechsel

Der Reichsbankprastdent über di
vierte Kriegsanleihe

bcherrD

Berlin, - 29.
In der heutigen Sitzung des Zentralausschusses der

bank führte der Vorsitzende, Präsident des Reichsbank-Direktor
Dr . Ha v enstein,  folgendes aus:

Me Gestaltung der Reichsbankausweise in den seit der kej
Sitzung des Zentralausschusses verflossenen Wochen ist
von der Einwirkung der im März aufgelegten 4. Kriegs
Tiefe Anleihe, die mit ihrem Ergebnis von 10 712 Milli:
Mark — ohne Feld - und Ueberseezeichnungen — nach 20 sc'
Kriegsmonaten auch die höchstgespannten Erwartungen noch!
ttosfen hat , war eine neue machtvolle Betätigung ebenso der!
schaftlichett Kraft unseres Volkes wie seines einmütigen uni
schlossenen Willens , in den von unseren Heeren geschirmten!
scheu Grenzen mitzukämpfen mit seinem Besitz und seiner
für den Sieg unserer Waffen in Feindesland und diesem
iu: Felde den anderen in der Heimat anzureihen . Das . ' '
Volk hat mit diesen vier Kriegsanleihen irunmehr 36V* Milli:
Mark dem Reiche dargebracht , fast ebensoviel wie die
heit unserer Feinde bisher aus eigener Kraft an fundiertms
leihen aufgebracht hat , und es W das einzige von allen '
führenden Völkern , das seine gesamten Kriegsausgaben durck
jährige Anleihen beschafft hat . Das war nur möglich, weil;
stark und fest wie unsere Waffenmacht auch die deutsche F
und Wirtschaftsmacht steht, immer neue Kraft aus dem heimis
Boden und der heimischen Arbeit ziehend, ebenso stark und in
wachsenv aber auch des deutschen Volkes Opfermut und Zur
In noch viel höherem Grade als die drei ersten ist diese
Kriegsanleihe dadurch zu einer wahrhaften Vo lksa n leihe  i
worden , in immer weitere .Volksschichten ist mit jeder neuen r
leihe mehr die Erkenntnis gedrungen , daß jeder einzelne
kämpfen und alles , was er jetzt oder in absehbarer Zeit von -
Einkünften erübrigen , was er pon seinen Ersparnissen oder se
Vermögen , was er von seinen durch den Krieg flüssig gewor'
Betriebskapitalien frei und verfügbar machen kann, für
Kampf hinter der Front mit einzusetzen hat . Me Gesamtzahl!
Eimelzeichnungen ’d’fti fortgesetzt und sprunghaft steigend
1177 000 bei der ersten, auf 5 279 000 bei der pierten , die h
der kleinen Zeichnungen bis zu 2000 Mark und das ist
sonders bezeichnend — von 926000 bei der ersten auf 4 7280
bei der vierten gewachsen.
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. „ . , Wochentagen
Unermüdlich und opferwillig wie bei den früheren AnlerM 1«fcü i uni

hat sich auch diesmal wieder die gesEte Presse  in den 'Dien! \ Mom
der Sache gestellt , haben die amtlichen Stellen in Dtadt un» j
Land, vor allem die Verwaltungsbehörden , anregend und organi¬
sierend gewirkt , haben Geistlichkeit und Lehrerschaft  un¬
ausgesetzt und hingehend der Sache gedient , sind Behörden
Schulen , Bernfsverttetungen , Arbeitgeber und Vereine für das
lingen des Werkes tätig gewesen. Nur ein kleiner Teil der Eir
statisttk steht bisher fest, aber einzelne dieser festgestellten Zahle«
geben doch ein herzerfrenendes Bild . So sind beispielsweise dura
die Werbearbeit von 509 höheren nnd Mittelschulen und Sem«
naren Zeichnungen von nicht weniger als 47 Mill . Mark veranlag
worden , an 684 höheren Knabenschulen Preußens sind von 93 (Xj
Schülern fast 17 Mill . Mark an eigenen Zeichnungen aufgebraÄ
in 311 Berliner Volksschulen haben die Schüler 1035 000 Mark
zeichnet. Dieses hingebende Zusammenwirken aller Kreiste
seres Volkes hat diesen neuen Heimatssieg errungen , und ihn
allen , die dazu mitgewirkt , gebührt allerwärmster Tank und V
Anerkennung.

Daß unter den 5V<, Millionen Einzelzeichnungen sich
diesmal wieder keine Scheinzeichnung befindet , bedarf nicht <1
Hervorhebung.

Trotz dieser gewaktigen Geldbewegungen hat der Geldmav
auch diesmal keinerlei Erschütterung gezeigt, d-a er sich forflf1«
daraus vorbereitet und überdies einen starken Teil der Anleu^
bereits vorher in den von der Reichsbank begebenen S -chatzschetnl
ausgenommen hatte , die nun als erste Einzahlung wieder
Reichsbank zurückflossen. Jene Geldbewegungen tteten nur
den Ausloeisen der Reichsbank in die Erscheinung und we
hier so starke Sprünge auf , wie sie ähnliche nur bei der 2. '
3. Kriegsanleihe gezeigt haben.

In der letzten Märzwoche wuchs der Notenumlauf ««« - —
Millionen Mark aus seinen bisherigen Höchststand von 6988 M
lionen Mark , das Konto der Wechsel und Schatzanweisungen i“
2115 M illionen Mark auf seinen ebenfalls bisher höchsten Sin"
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von 8112 Millionen Mark , in der Hauptsache infolge des erwähn«" Und, wenn
Rückflusses von Schatzanweisungen. Mn . Auch
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Die Golddeckung der Noten ist wieder auf 38 Prozent,

Metalldeckung auf 38,6 und die Deckung der sämtlich tag»« I , w .uiici
fälligen Verbindlichkeiten durch Gold auf 30,3 Prozent gestieĝ »er Löschm
Der 'Bestand der Tarlehnskassen an Darlehen ist im Zusamrn̂ ^ dichten '
Hang mit den Einzahlungen auf die Anleihe ans ?200 Mill A p
stiegen, bleibt damit allerdings noch um 148 Mill . hinter sei»««

Hilfe u
iMcucu, uitiu ». nimm uiiniHn .y9 nuu) um i4ö rucru. innrer Jndel
bisherigen Höchstand vom 31. Dezember 1915 zurück. An ^ lie&auben
leheu für alle vier Kriegsanleihen laufen zurzeit noch 1062 -
also :tur rund 3 Prozent der auf sie alle geleisteten Einzahlung^

serial w
Mca : Mr
«srückblieb.Bon den dagegen ausgegebenen Darlehnskassenscheinen «ind M _ _

treten Verkehr 1116,9 Mill ., für gedeckte Kassenscheine '^ iten, fe
gestellt 120, in den Beständen der Reichsbank 963,6 Mill . B^ M « nstcrösfn

«erner O
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iur Lebensmittelsrage
Fischreichtum, aber Wucherpreise

««■ geradezu ekelhaft, immer wieder auf das ver-
E Treiben von gewissen Leuten Hinweisen zu müssen,
ntlaae ihrer Laudesgenossen zu eignem Vorteil aus-

■IkicT Krebsschaden am Volkskörper harrt immer
scharfen, rücksichtslosen Messers , denn Sen kleinen
’w , hat er sich noch stets zu entziehen gewußt . Auch

U - ungeheuerliche Tatsache empfehlen wir der ernste-
Ltung des Reichsamts des Innern . Das Fachblatt,
«Hefte Fischkorrespondenz", schreibt nämlich über die
Äen Fischfänge und die Preisbildung:
«yi  Sprottenfang in der DanMer Bucht rst selten so
- gewesen wie in diesem Winter . Seit Dezember
sind alle Fischereifahrzeuge in Hela und an der pom-
n Küste und viele fremde Fischer und Händler beim

-innen und Verfrachten der Fänge beschäftigt,- bis zu
«entnern wurden an guten Tagen gefangen und einige
^ brachten es auf Tagesfänge von 100 Zentner . An

einzigen , besonders günstigen Tage wurde in Hela
Reute von 1680 Zentnern im Werte von 33 000 Jt  em-

rtdit Der Gesamtwert der Fänge bis Ende Februar
auf 630 000 M geschätzt. So kam es , daßder Preis für

gentuer frischer Breitlinge in Hela allmählich auf 12 Jl
Pfund also 12 H kostete."

itttö nun höre man , was diese Fische an anderen Platzen
frui vielleicht zweimaliger Besitzwechsel hat laut „Tag !.

' rau" 6en Preis von 12 für das Pfund auf 1,40 bis
^ binanfgewuchert. Mit Recht darf man mit demselben

üinobl sagen : daß es für eine einigermaßen wißbegierige
jitmt höchsten Belang sein müßte , zu erfahren , wer in

«« besonderen Falle die wuchernden Herrschaften sind. Die
'̂ llnng dürste wirklich nicht allzu schwer sein.

Rückgriff anf die Fleischkonservenvorräte
Der „Nachrichtendienst für Ernährungsfragen " schreibt:

Sen  Wintermonaten ist die Fabrikation von Fleischkonser-
I * Deutschland in schädlicher und übertriebener Weise
-dehnt worden ; die Konservenhersteller entfalteten auf

nde eine stürmische Nachfrage, umgingen und über-
en die Höchstpreise und trugen einen großen Teil der

an der mangelhaften Versorgung der städtischen
oiehmärkte. Später ist die Erzeugung von Fleisch¬

en verboten worden ; aber aus der monatelangen
en Produktionstätigkeit müssen sehr große Vorräte in
Fabriken und in den Lägern des Handels zurückgeblie¬
sein. Da in den nächsten Monaten auf einen starken

ng des Viehangebots zu rechnen ist (die Weidezeit muß
holung und Auffüllung der Bestände benutzt werden)

des sich empfehlen , jetzt auf diese Vorräte zurückzugreifen
sie den Verbrauchern so preiswert als möglich zur Ver-

zu stellen. Der preußische Ministerialerlaß zur Rege-
er Fleischvcrsorgung betont , daß die Gemeinden sich

Hilfe der Vorschriften der Verordnung über die Errich-
von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung
n ihren Bezirkes vorhandenen und für ihren Bezirk be¬

sten , vorzugsweise im Besitze des Handels befindlichen
' äte an Fleischkonserven rechtzeitig werden sichern müssen.

Äie Fleischversorgung
Berlin,  1 . Mai . (W. B.) Das Polizeipräsidium teilt mit:

nd der mehrfach vertretenen Ansicht, daß infolge der Fleisch--
idt zwecks Erzielung größerer Gewinne mit dem Fleisch--
f zurückgehalten wird, hat das Polizeipräsidium eine Durch-

M sämtlicher Kühlhallen, sowie einer größeren Anzahl
tcreien und Wildhandlungen vornehmen lassen. Nach dem
is dieser Ermittelungen hat in keinem einzigen Falle eine
altung stattgefunden.

Berlin,  1 . Mai . Um einen stärkeren Reh-Abschuß zu er-
" en, hat der Landwiptschaftsminister die Bezirksausschüsse
"ordert, den Schluß der Schonzeit für Rehböcke überall da,
:nt keine besonderen örtlichen Gründe entgegenstehen, schon
n 30. April festzusetzen. Der zeitige Beginn der Jagd auf
cke wird auch zur Verminderung des Wildschadens beitragen.

Aus aller Welt
Mainz,  30 . April . Den Bemühungen der Kriminal-
i ist es gelungen , die Einbrecher zu ermitteln , die in letz-

Zeit hier Lebensmittelgeschäfte und Hasen-, Hühner- und
'eställe erbrochen und ausgeplündcrt haben. Als Diebe
öen neun Männer und Burschen fcstgenommen unb in
Arresthaus eingelicfert . Als Hehler kamen sechs Frauen
ein Mann in Haft.
Mainz,  1 . Mai . Ae Museen  im ehemaligen Kurfürstlichen

sind von ietzs ab bis Ende Oktober geöffnet wie folgt: Freier
“" 1 und von 3 bis 6 Uhr; Mittwochs

.mnittags geschlossen. An den übrigen
Eintrittskarten zu 50 Pfg. täglich von

hr.
Mombach - Mainz,  30 . April . Der erste Freiland-

t wird jetzt zu Markt gebracht. Die Ernte ist reich.

sit Sonntags von 10
3 bis 6 Uhr. Montag

Whentagtn gegen Lösung
’ bis 1 und von 3 bis 6

St . Ingbert,  29 . April . Hier fühlte ein Bergmann,
der wohl gehört haben mag, was am Viehhandel in heutiger
Zeit verdient werden kann, auch den Drang , sich auf diesem
Gebiet zu betätige ». Er kaufte eine Ziege für 50 ^ und ver¬
kaufte sie einer Witwe in St . Ingbert zu 120 M.  Die Polizei
kam dahinter und gerichtliKe Bestrafung wird nicht aus-
bleiben.

Fulda,  1 . Mai . Die nrit dem von Barmherzigen Brüdern ver¬
walteten Herz-Jesu-Hcim -(sog. Krüppelheim) verbundene orthopädische
Anstalt hat Mit einen: Kostenaußvand von 100000 Mark nn neues
Werkstättenigebäudc  errichtet, welches in aller Kürze m be¬
trieb genommen iverden wird. Besonders sollen hier kriegsoerstummelta
Soldaten wieder arbeitsfähig gemacht werden. Kürzlich weilten einsi
Anzahl hoher Ministerialräte aus dem Kriegs-Kultuslninrstermm, sonne
dem Ministerium des Innern zu Berlin hier, welche die neue Anstalt als
einzig dastehend und als in jeder Beziehung mustergültig und vorvild-
lich bezeichneteu. Seitens der verschiedenen Stellen sind der AnUalt
auch bereits namhafte Unterstützungen zuteil geworden. Auch me Stadl
Fulda gewährte setzt eine cinnialige Beihilfe von 1000 Mark, spatere
Beihilfen sind in Aussicht gesteNt. Die neue Anstalt, in der zurzeit etiva
150 Kriegsbeschädigte untergebracht sind, ist an der Riesiger Straße, direkt
unter dem Kloster Frauenburg, errichtet.

Aus Oberhessen,  30 . April . Wie aus landwirt¬
schaftlichen Kreisen berichtet wird , sind in der letzten Woche die
Preise für Zuchtschweine etwas gefallen  und es scheint das
Nachlassen der Preise noch weiter anzuhalten.

Bonn,  28 . April . Der Zuckerverbrauch dahier ist in der
Weise geregelt worden, daß auf Brotbuch für jede Person im
April noch 250 Gramm, dann im Monat 750 Gramm bezogen
werden können. Die Seifenmenge jedes Monats , ebenfalls gegen
Bvotbuch, ist auf 500 Gramm Verbrauchsseife oder Seifenpulver
und 100 Gramm Feinseife festgesetzt worden.

Wesel,  29 . April. Infolge plötzlichen Wasserdurchbruches
sind heute nachmittag auf Schacht II der Anlage Wallach, im be¬
nachbarten Borth, ein Betriebssichrer, ein Steiger und sechs Manu
umgekommen.

Münster. (Zur Modefrage.) Das stellvertretende General-
Kommando liat in einem Antwortschreiben dem Verbände West¬
mark folgende Nachricht zugehen lassen: „Laut Mitteilung des
Kriegsministeriums ist vorgeforgt, daß die Herbst- und Wrnter-
mode eine andere Richtung einschlägt."

Cherbourg.  1 . Mai . Meldung der Agence Havas. Eine
aus unbekannter Ursache entstandene Fenersbrnnst hat gestern
nacht teilweise die Fabrik von Mielles , eine Zweigniederlassung
der Firma Creusvt,  zerstört . Der Schaden ist bedeutend.

Berlin. (Zum Lebensmittelwucher in der Reichs¬
hauptstadt.) Auf Grund der einschlägigen Bundesratsverord¬
nungen werden nach amtlicher Mitteilung des Polrzeiprasi-
diums in Berlin t ä g l i ch 50 bis 60 Straffälle wegen über¬
mäßiger Preissteigerung , Zurückhaltung und Unzuverlässig¬
keit tu Bearbeitung genommen . Damit wird manches erreicht.
Zum durchschlagenden Erfolge bedarf es der Mitarbeit der
Bevölkerung ; jedoch nicht mit namenlosen Anzeigen , sondern
mit persönlichem Eintreten für die im öffentlichen Interesse
erhobenen Beschuldigungen.

Erdbebenwarte Hohenheim,  1 . Mai . Heute mittag
um 12 Uhr 25 Minuten 7 Sekunden wurde hier ein ziemlich starkes
Nahbeben ausgezeichnet, dessen Herd sich wahrscheinlich in Ober-
italieu befindet Tie Herdentfernung berechnet sich zu 550 Kilo¬
meter, was auf die Gegend von Bologna hinweist.

Aus der Provinz
. g Niederwalluf,  1 . Mai . Der Fährb etrieb  Nieder¬

walluf - Buden heim ist von heute ab durch Pachtung auf die
Z i v ilg ein einde  übergegangen . Die Gemeinde beabsichtigt,
sofort ein Motorboot  zu beschaffen und den Fährbetrieb durch
festqelegten Fahrplan zu unterhalten. Iw Interesse von Tou¬
risten, und sonstigen, die Fähre benutzenden Fremden, ist diese
Maßnahme durchaus zu begrüßen.

Höchst , 1. Mai . Tie Deutschen Gelatinefabriken begingen
mit Rücksicht auf den Krieg sin aller Stille ihr goldenes' Geschäfts¬
jubiläum. Aus diesem Anlaß erhielt die Stadt Höchst eine Ka¬
pitalszuwendung von 10000 Mark; außerdem erhielt jeder Arbeiter
ein Geldgeschenk.

Höchst , 1. Mai . Vom Viehhandelsverband für den Re
gierungsbezirk Wiesbaden wurden der Stadt  Höchst für diese
Woche - zwei Rinder, sechs Kälber und acht Schweine überwiesen.
— Tie Zucker karte  kommt nun auch im Kreise Höchst zur Ein¬
führung. Tie zugemessene Menge beträgt bis auf weiteres
900 Gramm pro Kopf und Monat. — Ter Kreis  hat einen
Waggon rumänischer Kleie angekauft. Der Zentner kostet ab Lager
Mehlzentrale 17.25 Mark.

Fischbach,  1 . Mai . Um ein Durchhalten der Viehbestände
zu ermöglichen, hat unsere Gemeindeverwaltung 1100 Zentner
Dickwurz angekauft, die zum Preise von 2.50 Mark an die Lano-
wirte abgegeben werden.

Diez,  1 . Mai . Beim Spielen fiel hinter der alten Kaserne
ein sechsjähriges Mädchen in die Lahn. Ein Soldat vom Re-
kruten-Depot der 91er sprang sofort nach und holte das Kind
aus dem nassen Element, in dem es sicherlich ertrunken wäre.

Bekanntmachung
Der zweite Kriegslehrgang  über die Verwertung

der Frühgemüsc im Haushalte, findet in der Zeit vom 15. bis
17. Mai 1916 an der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und
Gartenbau zu Geisenheim  a . Rh. statt. Der Unterrichtsplan
weist u. a . folgende Vorträge auf : Empfehlenswerte Verfahren
für die Haltbarmachung der Frühgemüse im Haushalte (Garten-
infpektor Junge ). 'Tie Ursachen der Eiitstehung und die Verhütung!
des Verderbens von Gemüsedauerwaren(Professor Tr . Kroemep).
Das Kochen der Gemüse im Haushalte (Haushaltungslehrerin Fr(
Brauch). Bevorstehende Arbeiten in den Gemüsegärten (Garten-
inspektor Junge ). An den Nachmittagen werden durch Garten¬
inspektor Junge und Frau Brauch praktische Anleitungen über die
Herstellung von Dauerwaren sowie über das Kochen der Gemüse
im Haushalte erteilt . An diesem Lehrgänge können Männer und
Frauen unentgeltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraten, Ver¬
treter zu entsenden, damit die Anregungen im Fände weitgehendste
Verbreitung finden. Anmeldungen sind baldmöglichst an die Direk¬
tion der Lehranstalt zu Geisenheim a. Rh. einzureichen.

Aus Wiesbaden
Neuer Roman

In der heutigen Nimtmer beginnen»vir mit dem AbdruckC. Muns-
mann's „Rittmeister Bruhn und Fra  u". Die mcisterhaftq
Komposition des Werkes; die überraschende Entlarvung des Taters am
Schlüsse, eine zarte Liebesgeschichte und die vornehme, etwas träume-
rische Ächreibrveiise, die uns die nordische Literatur so anziehend macht,
alle diese in „Rittmeister Brnhn und Frau" so harmonisch vereinten
Vorzüge machen uns den Roman zu einer durchaus fesselnden
Lektüre,

Siegesfeier
Die Schulen hatten gestern schulfrei infolge der am Samstag

gemeldeten Uebergabe von Kut-el-Amara.
Ablieferung von Haushaltungsgegenständen aus Metall

Amtlich wird mitgeteilt: Am 15. März ist die neue Bekannt-
machung M. 2684/2. 16 K.-R.-A. veröffentlicht.worden, durch die
sür verschiedene beschlagnahmte und enteignete Gegenstände der Endzert-
punkt für die Durchführung der Zwangsvollstreckung bis zum 31 . I u l-
d. Is . hinausgeschobenwird. Der Zusatza der Vemronung wird viel¬
fach so ausgelcgt, daß, die Ablieferungi her betr es senden Gegenstände
nunmehr bis* tzu.ni. 31. Juli unterbl̂i-hen könne, und' hat sogar dazu,
geführt, daß erteilte Aufträge für die Ersatzbeschafsung rückgängig ge¬
macht wurden. — Diese Auffassung ist jedoch irrig. Die Verpflich¬
tung zur Ablieserung bis ziim 31. März ist für den Besitzer dermck-
eigneten Gegenstände bestehen geblieben; die Ablieferung hat deshalb,
soweit sie bisher nicht vorgenommen wurde, so schnell wie möglich zu
erfolgen. Die Verlängerung des Endzeitpunktes jür die Zwangsvoll¬
streckung soll lediglich den mit der Durchführungbeauftragten Behörden
die Möglichkeit geben, den Betroffenen in den Fällen entgegenzukommen.
in denen der Ersatz trotz rechtzeitiger Bestellung nicht bis zum 31. März
beschafft werden konnte. Wird also von den beauftragten Behörden
die Ablieferung verlangt, so müssen die Betroffenen diesem Verlangew
Folge leisten. Ein Anspruch aus Fristverlängerung steht ihnen picht
zu. Auch betrifft die Hinausschiebung des Endzeitpunktesfür die Zwangs-
Vollstreckung nach Zusatzo) nur die „unter § 2, KlasseA, Ziffer u uR>
3 fallenden Gegenstände, soiveit sie nachweislich zur Herstellung mensch-
sicher oder tierischer Nahrung dienen, oder soweit es sich umm Derben
eingebaute Wasserschiffe und dergleichen handelt" Andere Gegenstände,
zum Beispiel bewegliche Kochkessel oder Waschkeßel, die lechglich zum
Wäschekochen dienen, iverden von dieser Fristverlängerung nicht berührt,

Familien -Kriegsunterstützung
Nach den: Erlaß des Ministers des Innern vom 10. April

1916 sind dik Familienunterstützungen den Angehörigen der m
den Dienst eingetretenen Mannschaften nicht nur für die Dauer
ihrer zeitweiligen Beurlaubung in die Heimat infolge Erkrankung
oder Verwundung, sondern cmch für die Zeit einer kürzeren Beur¬
laubung zur Erholung, zur Besorgung häuslicher oder Wirtschaft-'
sicher Geschäfte unverkürzt tveiter zu zahlen.

Warenverkehr mit Russisch-Polen
Die Haiidelskanmrer zu Wiesbaden macht bte am Waren¬

verkehr mit Russisch-Polen beteiligten Firmen ihres Bezirks
darauf aufmerksam, daß ihr künftig - voraussichtlich in der
zweiten Hälfte jeden Monats - vergleichende Uebersichten
über die Wareneinfuhr in das Gebiet des General -Gouverne¬
ments Warschau von der amtlichen Handelsstelle deutscher
Handelskammern zugehen werden. Die erste Ueberstcht über
die Zunahme und Abnahme der Warenelnfuhr tm Monat
März ist soeben herausgekommen und kann von Interessen¬
ten , ebenso wie einige für die Haudelskreise wichtige für
Russisch-Polen neu erlassene Verordnungen m der Geschäfts¬
stelle der Handelskammer zu Wiesbaden eingesetzt werden.

Wiesbadener Opfertag
Dem Beispiele vieler Städte folgend , wird nun auch

Wiesbaden am Sonnabend , den 6. Mai und Sonntag , den 7.
Mai , seine „Opfertage " haben. In vollstem herrlichen Bluten-
schmuck prangt unsere schöne Bäderstadt, und die Tage nahen
heran , an denen in Friedenszeiten der Kaiser gewöhnlich
unter uns weilte , um für kurze Zeit der Ruhe zu pflegen und
in den Taunuswäldern Erholung zu suchen. In dankbarer
freudiger Erinnerung denken wir an diese Zetten zuruck.
Trotz des furchtbaren Weltkrieges , in dem wir uns befinden,
hat sich das Bild in unserer Stadt wenig verändert.  Viele

Rittmeister Bruhn und Frau
Kriminalroman von Karl Munsmann.

Autorisierte Uebersetziung. — Nachdruck verboten.
Erstes Kapitel.

Am 23. Mai 1866 brannten das Herrenhaus und die Wirt-
sisgebäude des „Seehof " gänzlüch>uieoer.

Drei Stunden vor Ausbruch des Feuers hatte oer Besitzen,
.erster Bruhn, sein Reitpferd satteln lassen. Als er fortritt,
die Uhr halb neun. Vorher lvar er den gmtzen Tag überall
dem Hofe, in Scheunen und Ställen uno den übrigen rrt-
ltsgebäuden tätig gewesen. . ^ , , . . .

Bevor er in den Sattel stieg, steckte er einen Brief rn die
ire Tasche des Reitjacketts, sprach mit dem Stallknechte uno
«. daß der Brief -eile und daß er ihn persönlich zur Post
bern wolle . • ...
Ungefähr vier Stunden später kehrte der Gutsbesitzer zuruck,

Pferd war in Schweiß gebadet, er hatte dem Tier derartig
Sporen gegeben, daß das Blut förmlich herausguoll.
' Ter Hof stand in lichten Flammen. Ter Reiter galoppierte
chen den alten rasselnden Spritzen und Wassereimerschsitten
mich, sprang atemlos vom Pferde und teilte seine Befehle

rechts und links aus . Das Feuer hatte sich bereits bis zum
nhause ausgedehnt, dessen Dach in hellen Flanimen stand, und
te mächtige knitternde Feuergarben in die dunkle Sommer-
t hinaus . , . . . r , . .

Die erste Frage des Gutsherrn tvar, ob irgend etn lebendes
en in Gefahr sei. Ter Inspektor berichtete, daß die gnädige
ll und das Fräulein Tochter noch rechtzeitig ans ihren Betten
>wenn auch notdürjiig beksiî in Sicherheit gebracht worden
i. Auch die Pserdc und das Vieh feien gerettet.

Die Züge des Gutsbesitzers, die etwas abgespannt uno ner-
erschienen, wurden ruhiger. Mit Eifer beteiligte er sich an
Löscharbeit, munterte die Leute aus, die an den trockenen,

ichten Pumpwerken standen, und dankte den Nachbarn für
Hilfe und den Beistand, die sie ihm leisteten.

Indessen war alle Mühe vergebens. Das Feuer batte an den
uden so reichliche Nahrung gefunden, und alles Rettnngs-
rial war in einer so hoffnungslosen Verfassung, daß in der
m Morgenstunde nur noch ein rauchender Trümmerhaufen
^ckblieb. Hier und da lstand noch ein schwankender Giebel rnit
en, kahlen, von schwarzverkohlten Holzwerk umrahmten
steröffnungen, gelegentlich blickte auch wohl ein verrosteter
wer Ofen oder ein Stück weißer Mauer zwischen rauchenden

Planken hervor, über deren glimmendes Feuer das Wasser hin-
wegrieselte und es mit siedendem, zitternden Laute löschte.

Im Hofe lagen Möbel und Stühle und zwischen ihnen tu
wirrendem Durcheinander Porzellan , Glas , Betten, alte Zeitungen,
Bücher und Küchengerätschaften. Man hatte alles gerettet, was
man in die Hände bekam, gleichgiltig, ob es Wert hatte oder nicht,
und ebenso rücksichtslos hatte man es von sich geworfen, mochte
es in tausend Stücke zerbrechen öder im Falle anocre Gegen¬
stände zerschlagen. '63 war das Bild eines wilden, plarilosen Eifers,
sich nützlich zu machen. In den klaren Strahlen der Sommer-
sonne glich bas Ganze einem alten Trödlerlager, in dem inan nur
selten einen Gegenstand von einigem Werte findet.

Als alle Hoffnung, noch etwas zu retten, aus gegeben war,
nahm Bruhn die wiederholte Einladung eines seiner Nachbarn
an und fuhr mit ihm auf dessen Hof, um dort einige Stunüen zu
ruhen. Vorher sah er sich noch nach Frau und Tochter um, die
beim Schullehrer Unterkunft gefunden und sich' von dem ersten
Schreck des nächtlichen Ereignisses leidlich erholt hatten. Doch
schon am nächsten Morgen war er wieder auf der Brandstelle.
Er rief seine Leute zusammen uiid fonschte sie nach der Ent¬
stehung des Feuers aus . Aber niemand konnte ihm Aufschluß
geben. „

Nur der Wächter meinte, daß er am späten Abend den
Kettenhund bellen gehört und gesehen habe, wie sich eine Gestalt
in der Nähe des Wirtschaftsgebäudes, in dem das Feuer ausge-
bvochen war, nmherbewegte. Als er näher kam, sei sie plötzlich
seinen Augen entschwunden. Seiner Ansicht nach müßten es Land¬
streicher gewesen sein, die das Feuer entweder aus Rache ange¬
legt oder aus Unvorsichtigkeit verschuldet hätten.

Der Gutsbesitzer war derselben Meinung . Es hatten sich
in letzter Zeit in der Gegend so viele Bettler und allerlei Leute
nmhergetrieben, die schon jetzt Arbeit zur Ernte suchten. Der In¬
spektor hatte viele von ihnen fortgewiesen. Erst am Tage vorher
hatte er zwei höchst bedenklich aussehende Individuen mit Ge¬
walt vom Hofe entfernt, da sie gutwillig nicht gehen wollten.

Die Auffassung, daß der Gutshof von Landstreichern ange-
zündet worden sei, »vurde denn schließlich auch von allen geteilt,
und als der Ämtsgerichtsrat zur Mittagszeit mit seinem Proto¬
kollführer angefahren kam, um den Tatbestand festzustellen, waren
sich die Gutsleute darüber einig, daß hier Brandstiftung vorlag.

Da kein schützendes Dach zu finden und das Wetter schön
war, wurden ein Sofa und einige Stühle um einen Tisch in die
Mitte des Hofes gestellt, und hier fand der Termin statt.

Der Amtsgerichtsrat war ein großer, stattlicher Mann mit
einem etwas strengen und befehlenden Aeußern, die Würde aber

mehr äußerlichen und gewohnheitsmäßigen Charakters, in Wirk¬
lichkeit war er die Liebenswürdigkeit und das Wohlwollen selbst.
Er und seine Familien hatteil so manche frohe Stunde auf dem
idyllischen „Seehvf " verlebt, der hoch oben auf einer Anhöhe mit
prachtvoller Aussicht ans das Meer lag.

Wie oft hatten er und der Gutsbesitzer auf der weinumranktesi
lustigen Veranda gesessen, von der nur noch ein paar rauchende
Pfeiler übrig waren, und dort in heiterem Gespräch ihren Wern
oder Grog getrunken, während'die Damen drinnen im Wohirzimmer
plauderten, in dem immer eine so eigene anheimelnde Gemütlich¬
keit herrschte. Ein Gefühl von Wehmut ergriff ihn, ivenn er dieses'
Bild der Zerstörung betrachtete und den müden, niedergeschlagenerr
iAusdruck seines Freundes sah; der von dem plötzlichen, uner¬
warteten Unglück herrührte, das sein altes Heim im Laufe weniger
Stundeii der Erde gleich gemacht hatte.

Während Tisch und Stühle zurecht gestellt wurden, trat er
an den Gutsherrn heran und reichte ihm teilnehmend die Hand.

„Wie geht es ?"
„Danke, lieber Freund. Ich tveiß eS kaum selbst. Ich befinde

mich wie im Traum. Der Schlag kam zu unerwartet und zu über-
»vältigend. Daß. ich dieses erleben muß! Ter liebe, alte Hof, der
so viele schöne Erinnerungen in sich barg."

„Wie sÄ höre, waren Sie nicht zu Hanse, als das Feuer
ausbrach?"

„Ich war in die Stadt geritten, um einen Brief zur Post zu
bringen , den ich noch mit dem ersten Zug weghaben wollte ."

„An tven war der Brief?"
„An wen der Brief war?" fragte der Mttmeister fast ver¬

wundert und blickte den Amtsgerichtsrat erstaunt an. Seinem Ge¬
fühle nach lag in der Frage etwas Inquisitorisches.

„Er war an den Kopenhagener Agenten der Wood'schen Ma¬
schinenfabrik."

„War er eilig ?"
Bruhn blickte scharf zur Seite und antwortete:
„Ja — insofern, als es sich um den Kauf einer Mähmaschine

handelte. Da die Ernte ja kurz vor der Tür ist, lag inir sehr
daran, zum Abschluß zu kommen."

Der Amtsgerichtsrat, der den Blick, mit dem der Rittmeister
seine Antworten begleitete, gesehen hatte, fügte in fast jovialem
Ton hinzu:

.Lieber Freund, Sie dürfen mich nicht mißverstehen. Als
Beamter ist es meine Pflicht, Sie rücksichts'lvs auszufragen ."

„Also mich in ein Verhör zu nehmen?"
Ljawohl !" erklärte der Amtsgerichtsrat, der nnter den gegen¬

wärtigen Umständen nur zu gut die Erregtheit seines Freundes



Ceile 4

Hrernöe wellen unter uns und Seim Anblick des lebhaften
Getriebes auf den Straßen und in den Lokalen der Stadt
könnte man wahrlich annehmen , daß Helle Friedenssonne über
^ ? ^- ^ uEßchen Vaterlande scheine . Heißer Dank muß Jedem
bei dem Gedanken uberkommen , daß diese unversehrten Deut¬
en Lande nur der Tapferkeit unserer Truppen und ihrer
genialen Führung zu danken sind . Man wagt es nicht , sich

rote eg wäre , wenn der Feind in unserem Vater¬
lande stehen wurde . Laßt uns an den Opfertagen diesen Dank
nochmals klar und deutlich zum Ausdruck bringen . Laßt uns
helfen — jeder nach seinen Kräften — die Kriegsnot zu lin¬
dern , um unseren Tapferen dort draußen zu zeigen , daß wir
^ »^ Egebliebenen bestreb ^ sind , auch das unsrige zu den

Rheinische BolkSzeitnng Rr . 108

Ucrn ^dies es ^grausamen Krieges immer wieder von neuem
beizutragen . Die Anforderungen , die an die Kriegsfürsorge
gestellt werden , wachsen von Monat zu Monat . Sie sind kaum

*u bewalttgen,  wenn nicht neue Gelder herein-
fliegen . Möge deshalb der Erfolg der beiden Opfertage zu
< ^ *2 dollen werden , und möge er durch seinen reichen Ertraa
das Kreiskomitee vom Roten Kreuzt in die Lage versetzet
i «ft« 1 gesammelten Geldern auszu ^onrmen . Es

dm P uge v o r dem ersten Opfertage eine Haus-
su veranstalten , indem den Haushaltungsvorstän-

und Pensionsbesitzern eine Sammelliste nebst
Es wird gebeten , die Liste jedem

Auusgenossttk zur Einzeichnung einer Spende — auch der
kleinste Betrag , st willkommen — vorzulegen , die gezeichneten
Gaben entgegenzunehmen und durch das beigefügte Postscheck-

aa>3li fu ^s Cn Si t̂en  selbst werden später wieder
^ ^ eholt . Neben den Burgern unserer Stadt wird hierdurch
auch den Fremden die unter uns weilen , Gelegenheit geboten
in !.Äo ^ ? ^ u^uung ihres Namens in die Listen ihre „Opfer-
spende ^ zu bringen . So mancher , der genesungsuchend oder

Heilquellen geeilt ist , wird gerne

druck zu b? ingcn ! exsuifen ' um feitte  Dankbarkeit zum Aus-
Die beiden Opfertage selbst werden sich in folaendem

Nahmen abspielen : Am Sonnabend, den 6. Mat  be-
6Eunt um 7 Uhr früh in den Straßen der Stadt der Verkauf

5 ®? *' %  Weche , Frau Lina Seufert , Frau
Prof . Wnntraud . Der Arberd-ausschuß für den .Opfertag " wird die
Pflanzung cnn v. Mar rn Verbindung mit den anderen Veranstaltungen
orgamfrerem Um d« Wünsche der Gartenbesitzer berücksichtigen m
fomtfit , müssen die Listen Mittwoch, den 4 . Mai . cchgeschlossen und die
GlnteUung nach Straßen und Stunden getroffen werden. Es wird
daher daraus hingewiesen, etwa noch ausstehende Bestellungen Vis da-
hm an das Krelskomitce vom Roten 'Kreuz gelangen zu lassen. Von
Assunden der Jugend sind 17 Eichen a 50 Mark gestiftet, um in de»
'o/’ItV - cr  uvd Mittelschulen ie eine Kriegs -Eich« einzupslanzen.
Auch diese Einpflanzung wird am Opfertag ln den Schulen ftattfinden,

Dienstag , 2.  ajj ai
U 1%

Wiesbaden als Helfer in der Not
Wir lesen in dem Amtsblatt der Stadt Eltville CMtb.

Nachrichtens : ,j®ttbitte , 29 . April . 'Die Stadtvertvaltung war
vor einigen Tagen in ziemlicher Bedrängnis , da alle  Kar-
toffclbestande auf gebraucht  waren . In liebenswürdiger Weise
hat ihr da die Stadt Wiesbaden  zur Seite gestanden , in¬
dem fte ihr vier Eisenbahnwagen Kartoffeln geliehen  hat,
dre gestern und heute zum Verkauf „ kamen ". > >

Nass« Landesbank, Sparkasse und Lebensversicheruugsanstalt
im Jahre 1915

, , Jahresbericht der Direktion der Nassauischen Landesbank über
b« Ergebnisse der von ihr verwalteten drei Institute für das Jahr
1915 ist soeben erschienen. Ein stattliches Heft von 118 Seiten , mft
reichem statistischen Material und mehreren graphischen Darstellungen,
w FW * Üch hier deutlich, wie unendlich viele Faden die Nassauische!
Landesbank und Sparkasse mit der Bevölkerung unseres Regierungs-
beKirks rn Staat und Land verbinden und wie auch die Nassauische
Lebensversicherungsanstalt es verstanden hat , sich einzubürgern.
:~ lr , 6^ben hier die wichtigsten Zahlen wieder und fügen die ent*
w * ? Bahlen des Vorsahres in Klammern bei. Ende des Jahres

1915 veMgte che Landesbankdirektton über 204 Kassenstellen, näm-
Irch die Hauptkasse m Wiesbaden , 28 Filialen (Landesbankstellen), 171
Sammelstellen , urch wer Annahmestellen . Der Neubau des Landes-

.R ^ baden ist soweit gediehen, daß die Fertigstellung
für den Herbst 1916 zu erwarten ist. Bon den 28 Landes ha iMellen
befinden sich setzt 24 m eigenen Dienstgebäuden . Bon den Beamten
standen am Jahresschluh 101 unter den Waffen. Ten Heldentod fürs
^ ^ !°nd starben acht Beamte , nämlich : Landesbankrat Reich, Leutnant
d. R . . Oberb mhhalter Stuhl , Leutnant d. L. ; Biichihalter Weiß, Leut-

, . - - - jät -Tz— - - o***- <jum .umiu uh wie jS'vrer - i ' dureaugehllfe Schattka , Feldwebels Bnreangehilfe Ankens
tage , rn ähnlicher Weise , wie in früheren Jahren Kornblumen ! s„ l̂u^ cirter Schütz, Musketier ; Hilfsarbeiter Braun,
Margariten usw . verkauft worden sind Vorbeftellunaen runr I Reservlft . Von dem Gesamt -Bruttogewinn
Ausschmücken von Schaufenstern Gas bottillbao « bdhe von 2888,503 Mark verblieb nach Deckung der Verwab,
gerne im Kgl . Schloß , Vorderbau, Zimmer N ? 3 e'n ^ eaen ' ^ be^ isung ^ n ^ Reservefonds und Ersatz,der Kursaenommen s « v£r _r .vs o, enrgegen-

We 22 . ordentlich; Generalversammlung ab. Nach der « ^
erschienenen Vertreter und der fast vollzählig erscki«̂ »
des Vorstandes und Auffichtsrates erstattete Herr Verbmw^

Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 1915 * 3*
Mhrlichen Bericht war zu entnehmen , daß die Bank im£lU! '
lö&res eine recht rege und für die angefchlossenen r B *
segensreiche Tättgkoit entfalten konnte. Sie hat, wie auch
ren Jahren , das Rückgrat unserer nassauischen Genossenŝ .-̂ ^ i
und diese mrt ihren ständig flüssigen Mitteln gespeist. 9?°» «
um sang reichen Tätig keil hat sie ober auch noch Zeit und
ftck) in nationalem Interesse zu betätigen , indem sie über
^urk für Rechnung der angeschlossenen Genossenschafien
anleche zeichneten. Herr Kassierer Dienstbach - Usinaen u*  '
Aufträge der Revisionskonvnission über die vorgenommen,»
bei welchen die gesamte Geschäftsführung stets in der F>eiW
befunden wurde Und niemals zu irgend welchen Ansstell,Z?. ., ■
gegeben haben. Auch die Jahresrechnnng und Bilanz
lichen Unterlagen , in allen Posten eingehend geprüft und
befunden worden, aus welchem Grunde der Berichterstatter \ -
des Aufsichtsrates beantragte , die Bilanz ^ zu genehmigen und ^
stand Entlastung zu erteilen . Dem Anträge wurde einstimmia
Der Auffichtsrat schlug vor , den erheblichen Gewinn des
Verteilung einer vierprozenttgen Dividende für die Gesck8s,L_ „ - . , . - .. .oidende für die GescküüLlä7.' l
zur Hälfte dem Reservefonds und der Bettiebsnickläge zuznschrN^
diesem Antrag - wurde einstimmig entsprochen. Ms 4 .

Ergänz -nngswahlen der statutenmäßig ausscheidenden
Auffichtsratsmitglieder aus 'der Tagesordnung , wozu Herr Vrf,»
b0 ut ê - Lv  r ch beantragte , die âusscheidenden Herren,
der Verwaltung der Bank durchaus bewährt haben, wieder--̂
Auch dieser Antrag fand einstimmig Annahme,

genommen . Se . Kaiserliche Hoheit , der Deutsche Kronvrinz
^i ^ b^ ueL ^ Opfertag (6. Mai ) seinen ' Geburtstag

f 6,  ber Generalfeldmarschall von
^ .^ " föurg , haben ihre Bilder mit eigenhänötaer Unterschrist
und Widmung für die Wiesbädene 'r Opfertag ê ẑur V? rfüguna
gestellt . Diese Bilder gelangen als ganz besonders schönes Er-
inrrerungszeichen in P ° stk- - t - n, ° - m° ,7 m » rk - u, . "

n r^ r  k ^ ulgt nach vorhergehendem Militärkon ^ert
m Kolonaden die feierliche Eröffnung der feldnranen
Mchje durch eine ?lnsprache mit anschließendem gemeinsamen
N » g eines vaterländischen Liedes . Alsdann wird der Ve "
Ê ^ ^ iu der Messe beginnen , der hoffentlich zum Woble unse¬
rer Krieger und deren Angehörigen und der deutschen Krieas-
aefangenen einen reichen Erfolg bringen wird . In den Ver-
kaufsstanden unter den Kolonaden werden ausschließlich Ge¬

ein Reinüberschuß bei der Landesbank von 894 505 Mark
(923 367 Mark - und bei der Sparkasse von 638 375 Mark (539 496 Mk)
Dre Spareinlagen bei der Nassauischen Sparkasse haben einen Gesamt

^ i 6r 15 LI lav{ <152808077 Mk.) erreicht, der sich
aus 238 802 Sparkassenbücher verteilt . An Schuldverschreibungen der
der Landesbank wurden verkauft 7 602 400 Mark (13 531900 Mk i
Zur^ timd 179 810 250 Mark (173 825 550 Mk.) an Landesbanksckmld-
verschrelbungen rm llvllauß An Darlehen gegen Hypotheken wurden
Posten" mit " 7954^ 191 " ^ Arkusse rn ^1915 zusammen gewährt , 1384,

branchsgegenstände für unsere ^ d^ auen und deren Anae'

r Mark . Der gesamte Hypothekenbestand beläuft
Nch aus 41721 Hypotheken mtt 268 459306 Mark .Kapital . An Ge-
meinden, osfentttchen Korporattonen usw. wurden in 1915 : 129 Darleben
nn Gesamtbeträge von 6 038 596 Mark ausbezahlt . Der Bestand beider
^Mttute an sobchen Darlehen beläuft sich aus 2329 Posten
mit 30041382 Mark . Außerdem wurden 20 358 050 Mark Kriegs-
kredite an Kreise und Gemeinden gewählt . An Darlehen gegen Bürg¬
schaft wurden rn 1915 : 342 Posten mit 1095 026 Mark (1394 222 Mk)
ausbezahlt . Der Bestand betrügt 2472 (2663 ) Darlebni mit
6 856002 Mark (6  865 342 Mk.). An Darlehen gegen Verpfändung
von Wertpapieren wurden in 1915 : 10926 056 Mark (5 322 673 Mk)

betrug der Bestand an solchen Darlehen 3849
(2594 ), rin Gesamtbetrag « von 15 687 342 ML. (9 887 342 Mk.). Dietttovt ^ ^ ^ vvvvMU | tvu ÜUU/CU ovn oen 2JÜS I u,uuLut:u,uyc Wit ^ 00 ( 0 ^ VJCV. (yöö/042 WF

iÄW .fÄ 'JL .? ' ! _® £0« w » »« ww 55SSB3Ä * « » -in» .
w - rd - n durch 6«s R - t- ffreuslc no « ta sHi J2
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auserordentlichen Umfang angenommen . Ende 1915 waren fast 171 Mil¬
lionen Mark an Wertpapieren deponiert , die sich auf 12981 Privat¬
personen, Gemeinden, Sttftungen nsw. verteilen . Die Zunahme ims
16 574 ^ ^ ^ 1 ^061 Depots mit 24984200 Mark(16 074 800 Mk.). Der Scheck- und Konto korrent-Verkebt wellt einen

<cPtl^ ,27 <v 65  Mlllione ») Mark auf bei 3941
Konten. Dre Debitoren betragen am Jahresschluß ' 7 678 739  Mk.

(8515 637 Mark ), die Kreditoren 20173067 Mark (14 255 226 Mark)
Von der Nassauischen Lebensversicheriingsanstalt , die ihr zweites GeschäftA-
lahr vollendete wrrd Achtet , daß dieselbe Ende 1915 einen Gesamtver¬
sicherungsbestand von 39»7 Versicherungen über 7 391874 Mark Kapital
hatte . . Dazu kommen noch 20  Rentenversicherungen über 20 020  Mk
-chahpesrente. Auf die große Lebensversicherung (Versicherungen von

. ^ „ — . — Im Namen der « 1
gewählten dankt: Kammerherr v. Heimburg für das entgegenaebr«Ä
trauen und versicherte, dieses .auch für die Zukunft #it rechlŝ ti^ M
Direktor Nowak  hielt einen interessanten Vorttag über das g
„Die ländlichen Genossenschaften in der Kriegszeit" , welcher
Beifall! gelohnt wurde . In der anschließenden Diskussion iürJP
Lebrer Wittgen -Nordenstadt den Wunsch aus , daß dos läiü>kb?.
nossenschaftswesen als Lehrstoff in den Lehrplan der läMick -n
bildungsschulen ausgenommen werde, damit schon die heranreifende«
mit dieser, für unsere ländliche Bevölkerung so aiißerordentlich zM
und segensreichen sozialen Mnrichtung vertraut würde . 6 err
bandsdirektor Petitjean  erklärte hierzu , daß dieser Wunsck
länger in der Organisation hestehe und an dessen BerwirMchuna
nach dem Kriege lveiter gearbeitet werden soll. Int weiteren %,
der Verhandlungen nahm Herr Bürgermeister und  Reich «-,
abgcvrdneter Hepp - Seelbach  Stellung gegen die 9Cufftai»
der Feld - und Ortsgerichte und sprach den Wünsch aus , daß W(
nassauische St 0 ckbnch  wieder ins Leben gerufen werden ms
welches sich den üassamschen Verhältnissen am besten angepaßt hat^

Bulgarische Abgeordnete in Wiesbaden

rend des ganzen Tages f̂tn^ t"/n easilltun 0n ^ ^̂ marf  ärztlicher Üitteftnchung)̂ tchllen'960 B-r-
SLfe « »» <*Vii » taÄS SKÄS I LÄÄÄ « srjsfawr äSSS»

2995 Versi cherun gen. Wer 2 546 498 Mark Kapital uLJEute Pflanzung öer ' bestellten ' ,FrtTNn "" swtt .^ Am

im großen Kur-Haussaal.
Während beider „Opferiage " soll am Eisernen I Pu «geführt Die aus einen Anteilschein von

die „Schlußnaaeluna " rnnr SRrpfJ 1 » on mt ,M Siegfried fallende Bersuhrrungssnmme beträgt die Hälfte der ans
;um Preise von 20  Pfennig der Ravel I Anteilschein von 10  Mk . kommenden Leistung dm Kasse.9(1? /SiAUi’A'vwILiM1n1C n jr.. . ~ — *

lregt eme endgültige Abrechnung noch nicht vor . Bis
CM>e , 1915 wurden schätzungsweise 85 OOO Anteilscheine für 30000
Kriegstellnehmer gelost. Um auch den geringbemittelten Bevölkerung ^ .
krepen dr, Versicherung ihrer ins -Feld gez,ogenen Familienmitglieder
zu ermogsichen, wurde die Ausgabe von halben Anteilscheinen zu 5Mk
das Stuck « ngefichrt. . Die auf einen . Anteilschein von 5 Mark enti

einen ganzen
Bei der int

7. Mai im Schmucke seiue '̂ " ms Hin ^veno des I März und September 1915 zur Zeichnung cmfgelegten zweiten und
Rüstung öasteberi " at  e ner 6 § öa ^ in  vollendeten blanken dritten Deutschen KriegsLnlmhe wurden bei der Landesbank insgesamt

^ oa,reyen . I gezeichnet. 90 Mllttonen Mark in 42 637 Posten . Hiervon »vurden
^ Eichen-Pflanzung

sz^ 4’ifiWÄi ÄSN ÄSnhr , Herr
Baum , Herr Konsul Glade, Frau Jenny U 'euriui ^ ran E ^ s?^ ™

35 344 000  Mark aus Sparguthaben entnommen . Der Zuflnß 'an Svar-
mtkgen war aber ein so gewaltiger , daß tMtz der Entziehung fceferf
hatte " EE ke  Nassauische Sparkasse noch eine Zunahme aufzulmisen

Generalversanrmlttng der Genoffenschaftsbank für Heffen-
Naffan e. G. m. b. H. zn Wiesbaden V

fragt ? ' er ." ^ peinlich « der augenblicklichen Lage zu verwischen,

siche?" finbet sich Ihre Frau Gemahlin in das Unvermeid-

„Sie ist merkwürdig ruhig . In letzter Zeit war ich sehr nervös

. Die bulgarischen Abgeordneten , welche auf einer 'M,
Rerse Deutschland  besuchen , treffen am 7. Mai , von Dre
kommend , in Berlin ein . Sie werden am 16. Mai nach
kommen und von Köln ans eine Rheinsahrt  bis M,
unternehmen.

Lyzeum . II am Boseplatz
Wie wir nachträglich erfahren , fand gestern Vormittas -I

'aller Stille die Einweihung des neuen Schulgebäudes ' am Sr
platz statt . Ein Schülecinnenchor eröffnete die Feier mst.
Vortrage eines Chorals . Herr Stadtältester Hees  übergab
Haus seinem Schulzwecke . Ansprachen hielten die Herren
toren Schlitt und Änacker.  Die Feier schloß mit einer
sigung des Hauses . Schöpfer des schönen Hauses ist Herr M
baurat Grün.

Eine Trauerfeier
wurde gestern von der Mädchen -Dolks ŝchule am Gutenbe.
ihrem in den Osterferien in seiner Heimat Altenkirchen im
lahnkreis verstorbenen Rektor Rosenkranz!  im Anschluß
den Unterricht veranstaltet . In der in einen Trauersaal in
wandelten Turnhalle der Schule an der Bleichstraße , mo-
Mädchen der Gutenbergschule seit Kriegsbeginn urttergebractz
versammelten sich das ganze Lehrerkollegium und die Schüler
Nach dem einleitenden Gesang , ,Havre meine Seele " fyieltj
dienstälteste Mitglied des Kollegiums !, Herr Lehrer VahM
eine zn Herzen gehende Ansprache , in welcher die besonderenf
dienste des zu srühe Verstorbenen hervorgehoben wurden)
ein Muster der Pflichterfüllung hielt Herr Rosenkranz unter!
bietung seiner letzten Kräfte im Schuldienste aus , bis P
seinem Geburtstage nach vollendetem 52 . Lebensjahre ein tüu
Schlaganfall auf ein schmerzliches Krankenlager warf , von
er sich nicht mehr erholen sollte . Welche Wertschätzung und £
der Verstorbene als Rektor , Lehrer und Mensch , sowohl bei'
Kollegium als auch bei den Schülerinnen besaß , zeigte sich üvA__
bei dieser Feier , denn bei den ihm gewidmeten Worten blieb W
kein Auge tränenlos . Ja . einen ihrer Besten hat die Wiesbad
Lehrerschaft mit Herrn Rektor Rosenkranz verloren . Ehre ft
Andenken!

Personalnachrichten
Der Regens des Mschöfl . Priesterseminars Herr Dr . Hei

bis auf weiteres mit der Verwaltung der kathol . Pfarrei Nied«
selters  beauftragt , ist zum Ortsschnlinspektor und Borsikend
des Schulvorstandes in Niederselters ernannt worden . Kapli
Jansen in Niederselters ist von der Versehnng dieser beiden A«
entbunden worden . — 'Einstweilige Anstellungen : Manns , ©n
kath , Lehrerin , Hasselbach ; Reichweiiy Karl , ev., Lehrer , DornhoE
hausen ; Michel , Christtan , ev., Lehrer . Cleeberg . — EndgiilÄ
Anstellungen : Schönrich , Kurt , ev ., Lehrer , Wiesbaden ; Mettern'
Johanna , kath ., Lehrerin , Camp a . Rh . — Versetzungen : Fink , L
Helm, Lehrer , ev ., von Eisemroth nach EmMerichenhain : Büä
Heinrich , Lehrer , ev ., von Breckenheim nach Eisemroth ; Hermma
Ignatz , Lehrer , kath .,-von Wilsenroth nach Erbach . — Ausgeschie^
ans dem Schuldienst des Regierungsbezirks : Puff , Gertt
Lehrerin , ev ., Frankfurt a . M . ; Schachtzabel , Alwine , Lehrerin . '

und litt m « muÄVfie ’S«
Si * L wÄ 'ÄSS «« » 5W9 mit tun würd-, und
Hnbett' könn- Nützliche mtt dein Angenehmen ver-
Se «I i •*? 'P  Zureden machte ich mich aus den Weg.

Ttfi Qei m ’ f-° wäre das Unglück vielleicht nie ge-
TfJ 1' ledenfalls aber eingeschränkt worden . Es ist mir un-
EL 'we das Feuer so schnell um sich greifen konnte Schon

erne halbe Meile von hier sah ich auf dem Rückwege in der Ferne
einen hellen schein . Anfänglich hielt ich ihn für die eigenarsiggRote , die trr cyi. ' r . n.

Begend im Frühling so oft haben , ich
war aber noch nicht lange geritten , als es mir klar wuroe , ' daß
Z ^ uersbrunst sein mußte . Ich dachte aber immer noch
nicht an dre Möglichkeit , daß das Feuer auf dem „ Seehofe " sein
könne , plötzlich packte mich aber ein eigenarsiges Angstgefühl . Ich
gab meinem Pferde die Sporen und sprengte davon, ' was das
Zeug stallen wollte . Je näher ich kam, desto mehr bestätigte sich
meme fürchterliche Ahnung . Ich sah . wie das Feuer an Aus¬
dehnung gewann und Das eine Gebäude nach dem andern er-
grisf , wahrend ^ich untätig durch die Nacht dahinsprengte , die von
dem rötlichen schein immer klarer und klarer wurde . Es war
entsetzlicher Ritt ." ein

Ter Gutsbesitzer war , von Anstrengung und Gemütsbew ' guna
überwältigt rn ernen alten hohen Lehnstuhl zurückgesunken , der
zufällig mitten auf dem Hofe stand.

Der Amtsgerichtsrat hatte die Hand auf seine Schulter ge¬legt und sagte : ^

. '.'Verlieren Sie nicht den Mut , sicher Freund . Das Unglück,
daß eiuein Menschen Haus und Hof abbrennen , hat schon viel«
vor Ihnen betroffen . Versichert sind Sie doch wohl ^"

..3 '«, natürlich " , antwortete Bruhn.
- r.Nun , da danken Sie Gott , daß kein Menschenleben ber-

wren rst, und daß Ihre Frau und Tochter keinen Schaden ge¬litten haben ."

t tu. '^ a§., tue , {rf> Eh , lieber Freund ", antwortete der Guts¬
besitzer , wahrend er gedankenvoll vor sich hiustarrte . „Wäre bei
dem Feuer femand um das Leben gekommen . — die nervöse Be-

wegung über den Augen kam wieder zum Vorschein , - so hätte
itm™ 1 *“ 9mmm «nd mich Mn

Me überspannt gemacht , Bruhn . Tie

der ^ Richter ^ ^ ^ ® ie Ieö± auc  Ruhe kommen ", sagte

„„ „ „Zn diesem Augenblick meldete der Gerichtsdiener , daß , alles
zur Abhaltung des Termins fertig sei.

ßv ^ 'b ^ I .̂ war der Gutsbesitzer , Mitmeister a . D . Bruhn.
Form dieselbe Aussage , die wir aus

seinem Privatgesprach mit dem Amtsgerichtsrat kennen.
w orB taUf  wurden die Gutsleute , jeder einzeln , vernommen,
Pi  Auslagen waren verwirrt und wenig aufklärend . Alle waren
! £r rii?i c ^ das Feuer im nordöstlichen Teile
de» einen Wirtschaftsgebäudes ausgebrochen war ..

<■* „gr eine erllärte , daß er gesehen habe, wie das Feuer plötz-
ttcy aus dem Dache herausgeschlagen und darauf geschivinv wie
PV*  * 3cr  ttrrst entlang gelaufen sei, ein anderer , daß es
wie ein Blitz gegailgen , er und daß das ganze Gebäude schon in

Kl6e' £^e EU überhaupt etwas znv Rettung

Ter Wächter , der früher das Bellen eines Hunoes gehört
und erne sich innherschleichende Gestalt gesehen haben wollte , mußte
fetzt , da seine Beeidigung in Aussicht stand , die Wahrheit sagen und
eingestehen , daß er geschlafen habe und erst von dem Lärm und
der plötzlichen Unruhe auf Dem Hofe erwacht sei.

. w r V̂ektor erklärte , daß er früh zu Bett gegangen sei
und daß er von dem Fenster erst durch die Leute erfahren habe,
die ihii geweckt hatten . Er sei sofort nach dem Spritzenhause ge-
eilt , um me Loschapparate in Ordnung zu bringen . Deshalb habe
er keine Zeit gehabt , sich uni die Entstehungsürsache des Feuerszu kümmern . "

Darauf wurde das Verhör geschlossen und eine Lokalbesich-
tlgung vorgeriommen . In dem Wirtschaftsgebäude , in dem das
Feuer ausgevrochen war , hatten sich unter anderem die Roll-
fiytuner , der Holz - und Torsstall befunden . Darüber lag ein Latten-
boden mtt euier Luke . Diese stand nach Aussage der Leute in
der Regel offen und führte nach einem Düngerplatz hinaus , der
vom Wege nur durch ein sclfmales Stück Kartvffelland , einen
Zaun und einen Graben getrennt war . sind an der Luke stand oft

eine kurze Stiege , auf der der Knabe , der den Göpelgang be
stchtigte , zu sitzen pflegte.

Da das Verhör keine weiteren Aufklärungen zutage-
öerte , nahm man an , daß der eine oder andere durch die Lu
auf den Lattenboden gekrocheii sei und sich dort zum Schlag
medergelegt habe . Entiveüer habe er nun in böswilliger Absi-l
den Hof m Brand gesteckt oder er habe durch Fahrlässigkeit , VÄ
leicht durch erne brennende Pfeife oder ein Streichholz , das Ä
gluck verschuldet und sei dann aus Angst vor der Strafe davv
gelaufen.
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Unmittelbar nach dem Schlüsse des Termins fuhren £>>‘
Gerichtspersonen in die Stadt zurück . W
m dem Hofe wurde unter Leitung des Inspektors und dei!
Gutsbesitzers , der jetzt vollständig ' ruhig towr, mit den Auß
raumuugsarbeiten begonnen . Um Mittag kameii der Versicherung^
inspektor und der Agent der Versicherungsgesellschast und taxiert^
den schaden , der auf 47 000  Kronen *) festgesetzt wurde.

An demselben Nachmittag telegraphierte das LlnitsgeriÄ
an den Kopenhagener Agenten der Wood ' schen MaschinenfaSri « -
und fragte an , ob er gestern einen Brief des Gutsbesitzers Brüft ^
auf seehof erhalten habe und welchen Inhalts der Brief «L
wesen ser. W ^

Die Antwort lautete , daß ein solcher Brief eingetroffen
und daß es sich um den Ankauf einer Mähmaschine handle . ' M

Daraufhin stellte das Gericht die Untersuchung ein . P
Gendmmen hielten am nächsten Tage einige Vagabunden an , $
ohne Erwerb uml,erstreisten und ihr Wanderbuch nicht in Ordnunk
hatten , ^ re Leute konnten aber ihr Alibi Nachweisen.

Damit verging einige Zeit . Einzelne Gerüchte tauchten hi->
und da auf . nahmen aber keine festen Formen an . Allmählich vev
snlmmten sie ganz , und als der näch >ste Sommer ins Land k̂ Ä
lag em neuer, , hübscher „ Seehof " hoch oben auf der Höhe w-i

?0rsttck,t auf das Wasser , und der Wind , der darüb^
hlnstrich , drehte luftig die blank vergoldete Wetterfahne , die e»!'
der höchsten spitze des einfachen aber geschmackvollen Herren jHauses angebracht war.

vf*

V \

*) 1 dänische Krone = Mark 1,12.

(Fortsetzung folgt .) -
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I . HERTZ WIESBADEN
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ungen
?«» ist jnft
ft und g
tatet im
?en und
timmig etitf

dem

tveschSftsgm,,

4-Klinkt fü
f" VornanZ
Herr fcefoS

toetdj.e fj
5 wiederzum.tarnen der

ma.  M -: Huber, Emmp, Lehrerin, ev., Frankfurt a. M.
^Lf 'tor Philipp Airmnermann in Frankfurt a . M . ist aus
jj «e3 Uebertritts in den Ruhestand zum 1. April 1916 der

RLlerorden 4. Klasse verliehen worden.
Ausstellung

Kreiskomitee vom Roten Kreuz macht darauf auf-
daß die Hauptgewinne der am 6. Mai , gelegentlich

Vortags , stattfindenden Lotterie in dem Schaufenster der
H. Hcimerdinger , Wilhclmstraße 38, ausgestellt sind.

si-i

^ömmunallandtag des Reg.-Bez.
Wiesbaden
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Wiesbaden,  den 1. Mai 1916
Eröffnungs - Sitzung.

^uc nachmittag 6 Ahr fand im Landes Hans die Eröffnung des
«imunallandtags für den Regierungsbezirk Wiesbaden durch den
^ Kdnigl. Landtagskom 'missar Herrn Regierungspräsident Dr,
i/ster statt . Eröffnung erfolgte mit folgender Ansprache:
'Beim Eintritt in ihre fünfzigste Tagung Sie hier wieder be-

dürfen , gereicht mir zur besonderen Auszeichnung in immer
ft-mter Zeit ! Aus dem Netze, das die Feinde über unser geliebtes
üand geworfen haben, sind durch die Klugheit der Heerführetz
dic Stoßkraft Unserer tapferen Feldgrauen wiederum zahllose

ri,,n herausgebrochen worden . Schmerzlichst bewegt gedenken wir
Kruter Opfer , insbesondere auch der seit Ihrem letzten Zusammen-,

qcfallenen Beamten , Bediensteten und 'Arbeiter des Bezirks« !-
MJm Osten und Westen wehen auf gewaltig erweiterten , frucht-
Ländcrstrichen die deutschen Falmen . Hart bedrängt die Wider--

_. der Heldenmut unserer Kriegsflotte . Trotzdem hält die tssonne
Friedens noch zurück mit ihren Strahlen . Unerschütterlicher denn

>ebm aber allenthalben die Mauern unseres herrlichen Heeres und
Ucr der Siegeswille , die -Opferfreudigkeit und die Zuversicht

Ns Volkes. Unbequemlichkeiten und Einschränkungen mannigfacher
snuß uns daheim das Gefühl heißen Dankes dafür ertragen helfen,
„n-- Schlimmeres erspart 'worden ist. Wem aber Kleinmut ins
gezogen ist, dem sollte das Bewußtsein der Entbehrungen , unt
in den Schützengräben unsere hochherzigen Kämpfer sich abzu-

, haben, neue Stärke verleihen ! Die Nottoendigkeit. der städtt-
Bevölkerung auszuhelfen , wo es not tut , hat das mit Lebensmitteln

lickcr gesegnete Platte Land erkannt . Den erforderlichen Aus-
ch besorgen die Selbstverwaltnngskörper der Städte , der Krerse und
^Landgemeinden mit rastloser Hingebung und wachsenden Erfolgen.
Stand der Saaten ist gut , an Arbeitsgelegenheit ist kein Mangel,
mit Befriedigung / gedenken unsere Winzer des letzten reichen
tes! Möge die Vorsehung weiter gnädig walten über un,eret

UN Heimat," dem qesamten deutschen Vaterlande und unseren treuen
iNdeten! Tie Staatsregierung hat Ihnen keine Vorlagen zu-
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lassen. Von den Vorlagen des Landesausschusses' dürfte ine Er-
zg einer nassauischen Kriegshilsskasse Ihres besonderen Jntm-

, sicher sein. Den in ihrer wirtschaftlichen Lage gefährdeten
-Teilnehmern bei der Wiederaufnahme ihrer Berufstätigkeit htlf-
r  Seite zu stehen, sjt eine Ehrenpflicht . Die Kriegshclfskasse!

oer nur als eine gebotene Ergänzung des im vorrgen Fahre
ien einmütig begonnenen Werkes der Kriegsbeschädigtenfürsorge

...et werden . Gerne werden Sie dazu im Verein mit der geldlichen
irkung des Staates die Hand bieten ! Aus den sonstigen Drucke

werden Sie tritt .Befriedigung 'entnehmen, wie ungeachtet der
chen Kriegsstürme hie Bezirksverwaltung nicht nur m geixohn--

.ortrefflicher Ordnung schren ruhigen Fortgang nimmt , sondern
aus deren Ausbau bedacht ist. D/aß cs trotz der durch den Krreg
änderten Steuerkraft ohne Mrzung notwendiger Ausgaben und der
sicher Zurückstellung verfügbarer Überschüsse möglrch rst, auch
'ähre 1916 mit .dem 'seitherigen Steuersätze auszukommen, nnrd
«sonders angenehm berühren . Go darf ich Sie denn bitten , Ihre
*tett zu beginnen in der sicheren Ueberzeugung, daß auch diese Ihre
d Kriegstägung ausgezeichnet sein wird durch den Geist der fein*
.feit und opferfreudigen Hingabe an die Pflichten , welche die große
Mmrt uns anferlegt ! Im allerhöchsten Aufträge des Kaisers
Mnigs erkläre ich hiermit den fünfzigsten Kommunallandtag
Regierungsbezirks Wiesbaden für eröffnet ."

> W Alterspräsident begrüßt Herr Kommerzienrat H u m in e I
pschienenen Abgeordneten und bringt ein drellaches „Hoch aus den
raus .' Die Feststellung der Anwesenheitsliste ergibt die Beschluß^
feit des Hauses. Als Provisor . SchristMrer fungieren hierbei

dem Mterspräsidenten Zwei „Feldgraue " , die Herren Landrätq
lt v Zitzeivitz und v. Trotha . Das Präsidrum wird >me folgt

tt:  Geh . Justizrat ' Dr . Humser  1 . Präsident , Justizrat Dr Mbertr
ntr . Präsident , Schriftführer : Bürgermerster ' Voigt und Bürger-

ven . a D Groos . Der Präsident widmet den verstorbenen Kammer-
eiden Ae«» Kichern Dr Flelch, Grün und Herz einen Nachruf, wobei sich das
inns , EmM 8 von seinen Sitzen erhebt. — Durch Znrns erfolgt dre Bildung der
w, Dornhch Müsse: Wahl -, Bau - , Finanz -- und Bemnten - und Erngabeaus-
- Endgültig in alter Weise tmit geringer Abändening ). Das HauS nimmt
. Metternilß von der Ernennung des Herrn RegierimgsprasiLenwn Dr

Meister zum Kgl. Kommissar für den .Kommunallandtag , der seiner^
« ;■}*« fron Gch.-Rat Dröge  und Regrerimgsrat Goltz ! zu ferner Ber-

5^ - -SE -r ^ obcr -Unterstützung abgeordnet . - Dem Kommunallandtag liegen
h , HemMi» ĝ e Vorlagen des Landesausschusses  vor : 1. Entwurf des
lusgeschrede! Anschlags der Einnahmen und Ausgaben des Bezrrksverbandes , sowre
ff, Gertrui ständischen Fonds und Institute für 1916 nebst Berrcht dazu : 2.  Bericht
Lehrerin , e». Landcsausschussesan den Kommunallandtag über dre Ergebnisse der

Wiesbadeit
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crei Niede'
) Vorsitze
eben. KaP^

Bezirksverwaltung vom 1. Aprll 1914 bis Anfang 1916 : 3 . Vorlage
betr . Neuwahl von Mitgliedern des Landesausichusies fur die Wahl¬
periode 1916-22 und Ersatzwahl eines Mitgliedes für den Rest der Wahl¬
zeit 1913-19 ; 4. Vorlage betr . die Wahl von drei Verraten und deren
Stellvertreter zur Landesbankdirektion : 5. Vortrag über dre Abände¬
rung der Dienstordnung .für die Beamten des Bezirksoerbandes ; b. Vor¬
lage betr . ?lbänderulllg der Satzungen der Ruhegehaltsklasie tur dre
Kommunalbeamten des Regierungsbezirks Wiesbaden : 7. Vorlage bnr.
UebernalMe der Ruhegehälter für kriegsbeschädigte Beamte aus dre
Ruhegehaltsflass « : 8. Vorlage Iwegeir Berkaiifs von Grundstücken: 9. An¬
trag auf Anrechnung privater Dienstzeiten auf das Penilonsdienftalter
von zwei Beamten der Nass . Lebensversicherungsanstalt : 10. <-oriage
des Gesckästsberickstes nebst Bilanz und Jahresabschluß kür doS Jahr
1914 der Na ' s. LebenSversicherungsanstalt : 11 . Bericht wegen Gewährung
einer dem Kassierer a. D . Munnes etwa zu gewährenden^UnterstiiMliW
(Beschluß des Kommunallandtags vom 29. April 1915 ) . 1- . Vor¬
trag betr . die Sanierung der Kcrkerbachbahu-Akttengesellschastund deren
Antrag aus Bewilligung noch zweier zinsfrei ^ ^ ahrc' für^ dasRest¬
darlehen des Bäzirksverbandes von 227 500 Mark.
Deckung der im Ialrre 1915 eingetretenen Krregsschnden der Aa,f Lebens-
versicherunqsanstalt aus Mitteln des Bchrrksverbandes : 14. ^ lagc betr.
Auszahlung der bei der 91a,T Lebensversicherung be,tehenden Versrcherun-
gen für Georg Rehberg-Biebrich : 15 Vorlage betr , Errichtung mner
Nass Krieashilfskasse : 16 . Vorlaqe betr . Abänderung des tz 21 der Ber-
waltungsbestimMung für die Nass. Laüdcsbank und dre Nass. Sparkasse:
17 Antrag betr . den Abschluß eines Vertrages mit dem Rhemgaiikreiw
über llcbernahme der Viziualwege dieses Ktmŝ in die Unterhaltung des
Bezirksvcrbandes : 18 . Mitteilung über die Erledigung dev Beschlusses
des Kommunallandtages vom 1. Mai 1915 (Verh . 34 ) betr . Aen»
berunaen des S 15 Abs. 4 der Satzung der Nass. Brandversicheriirms-
ansralt nsw. : 19 . Antrag betr . Einstelulng eines Vertrags von 2M0 Mk.
in den Etat für 1916 für die besonderen, dem LandesMüseum zu Wres-
baden oblregeirden Aufgaben der T -enkmalpflege (Ausgrabungen urch
Ankäufe) iunerhalb des Bezirks : 20 . Bericht betr . Mr,or,ge für Kriegs-
besckzädigte: 21 . Antrag des Oberwesterwaldkrerses auf Abschluß- brnes
Vertrages betr . llebernahme der Vizinalwege in die Unterhaltung dev,
Bezirksverbandes : 22 . Antrag des Bürgermeisters Schütz betr. schat-
zunqsämter.  Antragsteller Pt der Meinung , daß SchaKingsamtm
rür unsere nass. .Verhältnisse mit dem zerstückelten Grundbe,rtz sich
nicht eignen und will eine .Eingabe ringereicht wissen, wann um die Wre-
derlrerswllung des alten nass. Stockbuches resp . fernes Feldgerichts gebeten
wird ' 23 .- 27 . Eingaben und Gesuche: Würges , Sauermann , Schvuler,
Hertver usw. — Die Anträge und Eingaben werden den einzelnen Aus¬
schüssen zur Vorberatung überwiesen. — Schluß der Sitzung : l Uhr.
Nächste Plenarsitzung : Donnerstag , den 4. Mai , vorm. 9 60 Uhr.
Morgen ' Dienstag nachmittag ..findet eine Besichtigung des Altertums-
museums statt.

Weinbau
bi . N e u d o r f , 1. Mai . Die Verwaltung der vorm . C.

v. Reichenqu 'sch en und Albert Wetzell 'schen Weingüter ^zu.
Neudorf brachte heute dahier sieben Halbstück 1914er und 54 H« lb-
ftück 1915er und 54 HaWstjück 1915er Neudorfer Wein zur .Ver¬
steigerung . Der Besuch war ein starker ; der Erfolg , bei ^ der
guten Behandlung der Weine und des Gutes , ein höchst befriedigen¬
der . Sämtliche Numtnern wurden flott abgesetzt . Es wurden be¬
zahlt per Halbstück : 1914er : 650—960 Mk. ; 1915er : 830 —2680 Mk .,
3550 Mark . _
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GsörüaeT Rrler. Bank-GescMtt, WlesUgflen, RüelnstrgBg 95.
NewYorkerxiorse |26 April  , 27. Apr.i

El-<enb »hn-Aktieni
Atota.Top.S*nt«Ff c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Cheiapeake &Oh.fl,
Chic .Milw.St.Paulc.
Denrer & Rio Gr. c.
Eric common . . . .
Erie Ist pref . » » . .
Illinois Central c. .
Louis villeNaahville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
NorfolkatWestern c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com.
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railway pref.
Union pacific com,
Wabash pref . . . . »

102.—
84.-

165.—
5»*/*
91*/*
9.-

33‘/*
49 —

100 */*
124.-

31/,
10l ' /.
1241/,
110 '/,
58»/,
82 —
f4’/,
19.—
57.-

130»/,
43 '/.

103'/,
86 .-

167.—
61'/,
93»/,
9. -

35V.
51»/•

101 '/,
125.—

4. -
103' ,,
123' /,
Ul */.
56*/,
86 ’/,
97.—
20 '/,
60.-

133«/,
44»/,

New Yorker Börse Kurlic vom
26. April|8T. tppil

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer. Can com . . .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Rekln, c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel C. . .
Central Leather . . .
Consolidated öas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » P’

Eisenbahn -Bonds:
4°/, Atch. Top. S. F6
4‘/,°/0Baltim.&Ohio
4'/,°/oChes . & Ohio
3°/,Northern Pacific
4°/0
4°/0 S.Louis & 8.Pr.
4°/0 South. Pac. 1929
40i. Union Pacific cy.

55»/,
92.-

106'/,
81'/.

430.—
53.—

13 :*/,
161'/,
64' /.
82'/,

116' /,

101' /.
S5h.
85»/.
85*/,
02 .-
70.-
87»/.
82' /,

86 »/.
94'/.

84.-
445. -
53' /,

133'/.
163'/,
65'/,
83»,

116'/,

101 '/,
05' /,
86 .—
66 .-
92' /,
70. -
87»/,
93' ;,

Amtliche Devisenkurse der* Berliner Börse
ffüi
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Brief

L. Schwenck

----------------- Geld Brief Geld Brief
New York . . . . . 1 Doll. 5.27 5.29 5.27 5.29
Holland . . . . . 100 fi. 225.75 226.25 225.75 226. 'S
Dänemark . . . . . 100 Kr. 159.75 160.25 159.75 160.25
Schweden . . . . . 100 Kr. 159.75 160.25 159.75 160.25
Norwegen . . . . . 100 Kr. 159.50 160.- 159.50 160.—
Schweiz . . . « . 100 Fr. 101.- 104.25 104. - 104.25
Wien 1
Budapest } ' * * *
Rumänien . . . .

. 100 K. 69.35 69.45 69.55 69.65

. 100 Lei 86.25 86.75 86.25 88.75
Bulgarien . . . . . 100 Leva 78.75 79.75 78.75 79.75

30, April 1. Mai

Aus dem Vereinsleben
Katholischer Männer-Fürsorgeverei»

Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugenv.
vitro : Luisenplatz8. Sprechstunde« Dienstag, Donnerstag «. Samstag

Nachmittag von 6—7 llhr . 1
Leseverein (Kasino). Mittwoch, abends von 9 Uhr ab

Gesellige ^Zusaminenkunkt . Jr 8 #-

PSWÄ » Äg & 2Sj

Königliche Schauspiele.
Wierbaden, Dienstag, den 3. Mai 1916.

132. BorsteMng . ^ ,
Bei aufgehobenem Abonnement . — Dienst- und Freiplatze sind aufgehoben.
Zweites Gastspiet ' des Jönigl . Preuß . Kammersängers Herrn Hermann
Zweues ^ Mmglichen Oper m Berlin.

Carmen
Oper in 4 Akten von G. Bizet. Text von H. Mailhm und L H- levq.

V In Szene gesetzt von Herrn Ober-RegGur MebuS.
Lilla»Pasti»,J »haberc. Schrick- Herr Spi -ß. . Sommer

D«a Jos«. D-rz-°nr . . . * ... * . . .
(f,camillo. SN -rs-cht-r . . Herr ® tff_>i Intel
Aunigo, Seutnant . . . . H -r- ,
Moral -, , S -rg-anl . . . . »err Rehtops
Mtcaela , ein Äauernmadchen. Frl . Schmidt

FraSquita, Zigeunermädchea
MercLdLS, Zigeunermadcheu
Ein Führer'

Herr v. Schenck
Herr Haas l
Frau Fried fed
Frl . Gärtner
Herr Baumanntcaela. ein loauernniuû cu . y *,. u ,

D „ i« 2. Wt totVnrai « ! T - n, » ird »- « »-»
' ' ' c, Amalie Gläser, Sophie Gläser, Lewendel, NegcrdorlMondorf, Klara Schneider. -

Don Jofl : Herr Herm. Jadlowker a. G.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister R ther.

Tie Türen bleiben während der musikalischen Ernletti :g geschlossen.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 10 . 15 Uhr.  _

Residenz - Theater
Wiesbaden, Dienstag, den Z Mai 1916.

tßulmMarten gültig ! Neuheit!  Fünszigerkartxn ßOltigJDeutscher Komodren-Abend.
Der fremde.

Schelmenspiet in 1 Aufzug von Fritz Lienhard. Spielleitung : Feod . Brühl.
Hierauf:

Der Schwarzkünstler.
Lustspiel in  3 Aufziügen von E . Gött . Spielleitung : Dr . Hennan Rauch--

Anfang 7 Uhr. - Ende 9 .30 Uhr._

Thalia -Theater :: KÄK .1
Täglich nachm . 4- 11 Uhr : «rstkl . Dorsiihrunge n

Vom 29. April bis 2. Mai:
Der rote Faden . Erlebnisie eines, Detektivs,, in einem
Vorspie! und' 4 Akten. Diava 's jüngste - Abeuteuer.

Lubspiel in 2 Akten.

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag , den ? . Mai nachmittags.4 Uhr: Wonnements-Konz^

des Städtischen Knrokchesters. (Leitung: Stm 'et, Stadt.»ÜP !.<?,_ \ 1 Marsch
v. Supper ) : 3 . Ballettmusik aus der Oper

turr zu ..'TantalllswralenSpinnlick»  und ^Ballade aus.dLL "°L. MS -| » ? ikWS gÄj »f
" « Äll Stb/nbä 8 Uh

W ä/s & ion Nurorchesters. /Leitung : Herr HermannSÄSrt t» «» : (Leitung : Herr Hrrnmnn
Jrnk ^ , Städt . Kurkapellweiiter .̂ 1. Ouvertüre ^zur Oper „Dte verkaufte
Lb ' ^ Smetana ) : T Variationen aus der S ^ made op . 8 (̂ Beet-
boven) ' 3 BaMMnusik gus der Oper „Die Kömgm von Saba " (C.
Goldmark - : 4 . Nocturne M
(7i  Mendelssohn ) ; 6. Fantasie aus der Oper »Aida (G. -verviti^ t . «pae
dischah tchok pa cha (Lang lebe der Sultan ), türk. Marsch (W. Mülles
(Palatianos ) . _ '

Mist - Pianos
Harmoniums
Rheinstr . 52.

Wiesbaden

Schmierseife2 ^ fb ^ uo
- . .. , . 5 Pfb. Mk. 2.50

pach auswärts 25—35 Pfd. im Zinkeimer
Psiud 5J  Pfg.
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Kinder- Strümpfe, Söckchen,
Schlupfjacken
für Knaben und Mädchen.

Strick-Anzüge
Kinder -Unterkleider

Grösste Auswahl — Billige Preise

WIESBADEN
Mühlgasse 11—13

Zehner, Wiesbaden
Blsmarckriilg6 pt. oder Hof recht».

Säcke
aller Art, auch defekte, sowie Packleinen,
kauft zu höchsten Tagespreisen
3.Spelt, Wiesbaden, Blücherstr. 20
Auf Wunsch komme auch nach auswärttS

! vamen-hüte!
Eleg. garn. u. Ungarn. Damenhüte,
Federn, Blume», Phantasien billigst.
Nmarbeiten u. Reinigen-von Federn,
Re'hernu. Boas, Fassonieren»ach neuest.
Modellen I . Matter , Bleichstr. 11.
Tücht Putzmacherin empfiehlt sich
Frl .Bosieumaier, Klarcnialerstr.8 Hp.

Jur geistigen Lesung für den
Mai -Monat

empfehle:

Beckx8. .1., Der Monat Mariä, Gebete und Betrachtungen,
gbd . M 1 .60. . m

Beisiel S. J., Die Verehrung Unserer Lieben Fra«, Betrach-
t,ingen , M 4 .—.

Gevnninger, Marien-Blumen, Anreden zu Ehren der aller-
scligsten Jungfrau Maria , gbd . M 1 .80.

Hattler. Der Mai -Monat, Gebet- und Erbanungsbuch, gbd.
M 2.20:

Hirscher, Das Leben der sel. Jungfran und Gottesmutter
Maria . Zur Lehrung und Erbauung für Frauen und
Jungfrauen , gbd . Jl  2 .—.

Kümmel, Muttergottes-Erzählungen, gcbd. M 2 .30.

MMiitt
kann sofvrt eintreten.

(Rheinische Bolkszeitung)
Metttstll, Fritdri-ßriße 3Ü.

L- ssenieoerlehrltug gegen Vergütung
gesucht, «eter Kilb , Htrd-

und Osengcschäst, Steingasse 32.

Müller P. Rupertus O. F. M., Gnadenvolle, sei gegrüßt, Für
Wallfahrten , Lourdesandachten und ähnliche Feiern,
besonders den Mitgliedern des III . Ordens und des
Seraphischen Bundes gewidmet , kart . M —.65.

Wibbelt. Die Maiandacht, Betrachtungen und Gebete zur Ver¬
ehrung der allersel . Jungfrau Maria , M —.30.

Prompter Versand!

Vorrätig und zu beziehen durch

Buchhandlung Hermann Rauch
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.
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Sette 6
Rheinische Dolkszeitung Nr. 102

Aktiven. Abschluss der Deutschen Bank , Berlin
DienStag , 2.

am 31. Dezember. 1915.
1. Nicht eingezahltes Aktienkapital.
2. Kasse, fremde Geldsorten und Kupons.
3. Guthaben bei Noten - und Abrechnungs -Banken
4. Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen

a) Wechsel (mit Ausschluss von b, c und d) und un¬
verzinsliche Schatzanweisungen des Reichs und der
Bundesstaaten . .

b) eigene Akzepte.
c) eigene Ziehungen . .
d) Eigenwechsel der Kunden an die Order der Bank!

5. Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen
6. Report- und Lombarfl-Vorschüsse gegen börsengängige

Wertpapiere . .
-7. Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen . ,

davon am Abschlusstage gedeckt
a) durch Waren , Fracht - oder Lagerscheine . . . .
b) durch andere Sicherheiten.

8. Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des

Reichs und der Bundesstaaten.
b) sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentral

notenbanken beleihbare Wertpapiere
c) sonstige börsengängige Wertpapiere
d) sonstige Wertpapiere

9. Konsortialbeteiligungen .
10. Dauernde Beteiligungen bei and. Banken u. Bankfirmen
11. Schuldner in laufender Rechnung

a) gedeckte .
b) ungedeckte

Ausserdem
Bürgschaftsschuldner

12. Bankgebäude
13. Sonstiger Grundbesitz
14. Sonstige Aktiven

Summe der

pass

1,018,631,574 18

8,367 70
-1

94,097,201 19
34,271,860 44

151,541,059 73

2,143,200 84
14,157,49846

131,86529

765,149,894 25
145,509,378 30

196,370,237 70

77,150,700
225,442,013

105,562,855

329,745,744
166,264,320

167,973,624
49,597,219
63,763,547

910,659,272

44,500,000
1
1

55

44

1. Aktienkapital
2. Rücklagen . . .
3. Gläubiger in laufender Rechnung

a) Nostroverpfli <h ,ungen . . .
b) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite
c) Guthaben deutscher Banken und Bankfirmen
d) Einlagen auf provisionsfreier Rechnung

1. innerhalb 7 Tagen fällig . . J (, 948,493,267 .46
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten

fälli .g . . Jt  301 .789,963 69
,.4t  178,396,295 .78

JC  768,582,155 .65

■4t  60,396,037 .93
4t  85 .674,268.43

3. nach 3 Monaten fällig .
e) sonstige Gläubiger

1. innerhalb 7 Tagen fällig
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten

fällig.
3. nach 3 Monaten fällig . .

4. Akzepte und Schecks
a) Akzepte . .
b) noch nicht eingelöste Schecks

Ausserdem
Bürgerschaftsverpflichtungen .
Eigene Ziehungen .

davon für Rechnung Dritter
Weiter begebene Eigenwechsel der Kunden an die

Order der Bank . . . . .
5. Sonstige Passiven

Un erhobene Dividende . .
Dr , Georg von Siemens -Fond für
Rückstellung für Talonsteuer .
Uebergangsposten der Zentrale

untereinander . . . . . .
6. Reingewinn . . . . . . . .

die Beamten

und der Filialen

21,456,946 77
7,934,694 25

168,882,090 13

1,428,679,526 93

914,652,512 01

113,195,178 65
9,602,333 73

196,370,237 70
8,367 70

407 .441
8,929,109 43

660,000

6,755,824 35

250,C
178.6f

2,541,605,77

122,797,51^

16,752,8741
49,643,5

Ausgaben. Gewinn- und Verlust-Rechnung.
Gehälter , Weihnachts -Gratifikationen an die Beamten,

feste Bezüge der Vorstandsmitglieder , Bezüge der Filial-
direktionen und allgemeine Unkosten . . . . . .

Kriegsfürsorge für die Beamten.
jhlfahrtseinriohtungen für die Beamten (Klub , Kan-Wol

tinen u . freiwillig übernommene Versicherungsbeiträge)
Beiträge der Bank zum Beamtenfürsorge -Verein .
Steuern und Abgaben.
Rückstellung für Talonsteuer . ’

Oe winnbeteiligung an den Vorstand usw . in Berlin . .
Abschreibungen auf Bankgebäude.

» i, Einrichtung . . . . . . . * '
Zur Verteilung verbleibender Ueberschuss.

23,854,774 69
5,219,592 25

371,875 79
1,577,597 37
4,190,670 32

250,000 —

1,534,890 55 36,999,400 97
1,350,598 i i

733,722 37 2,084,320 48
49,643,586 19

Mark 88.727,307 64

Vortrag aus 191.4.
abzüglich der 2. Rate des Wehr -Beitrags

Gewinn auf Wechsel und Zinsen .
„ ,, Sorten und Kupons usw.
„ ,, Wertpapiere.
„ „ Konsortial -Geschäfte.
„ „ Provision . . "
•> aus Dauernden Beteiligungen bei fremden

Unternehmungen und Bankfirmen . .

12,115,879
598,496

91

48,133,912
894,767

24,141,064

4,040,179

Mark

11,517,38

77,209,5)

88,727,3

DEUTSCHE BARK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr, 225 226 , 6416

vermietet:

verwahrt:

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

besorgt, alle bankmässigen Geschäfte
übernimmt: Vermögens - und Nachlassverwaltung

Stahlkammer -Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

versichert:
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Tel
Kolks

. Aktinische3
'Axpedit

,ße 9 uni

tr. io:

>ie er

Einnahmen.]

0 Tie F>
immer

Mrüchen
Ssichtslosi

immer
. daß dik

sMin es i
Schal

die hell
dlichst den

vomieren
dem
rbanl

sie dem:
nrungesd
!dürfen.

Mt besser
(die Reut

jamt den 2
M müssen
Maßnahrw
>i>ie Enttr

Die m
y  erlaubt

si - ches
werde:

[fung me
wack

Ute zu:
baß sie

ls letzte
Enten t

kei,
Me se

me griechi
eiten dis

irnehr g
wenn

»müßte. Q
len, we
oehrko

IDer jetzt
ung, w
per le

schrede
feiere die f
l um den

(tg von
slvar es
Htiott, bei

Kdieser res
Intli, weil
bricht '

| Sörticj irr
(reich itn

den zu
ungen c

ippen nich
IMilitärs
ebestochle
»gezogen,
siegeln, i

Das Spezialhaus für Damefif ^ut
Konfektion und Kleidersto

Wiesbaden
LANGGASSE 1— 3

t seiner I
sein«

einnng. i

Ei*cif In Kings

Kaffee-Rest« !

"dlich sei un
chen müsse.
kNüber dem
bestochene

Wer Kanjleiite, BSrrgehilseil mH Arbeit«
nir . . .. r . _ r . r.  c,aller Berufe benötigt, wende sich an die a

Dermitteiungsstelle für Kriegbefchadigte
im Arbeitsamt.
Dotzheimer Ltratze 1

»at
>hen.
»d
fmal
' ii"Kaufhaus größten Stil«»»,

für sämtl. Manufaktur- und Modeware® gj>
Damen - Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe,Wäsche,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren. M

“IT "Wiesbaden »£ »


	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

